DET DZER 


Deutfchland. 
Preußen. 
Kammer Verhandlungen. 


Sieben und zwanzigſte Sitzung der Erſten Kammer 
5 am 24, Februar. 
Minifter: v. d. Heydt, v. Raumer, Simons, ve Weſtphalen, 
b. Stockhauſen, Regierungskommiſſarius Fleck und Scherer. 
b Puttkammer: In der vorigen Sitzung iſt der Brief 
eines hieſigen Buchhändlers vorgeleſen worden, dem zufolge 
derfelbe wegen Herausgabe einer bekannten Flugſchrift gewarnt 
worden ſein ſoll. 
gewandt und folgendes Rückſchreiben von ihm erhalten: „Wenn 
ih in jinem Briefe an Herrn Harkort geſagt habe, daß ich 
auf die Polizei citirt und gewarnt worden ſei, fo iſt das 
nur geſchehen, um meiner Weigerung, durch welche ich die 
Herausgabe der Schrift ablehnte, mehr Nachdruck zu geben.“ 
Ich habe, weil ich Kenntniß davon hatte, daß dieſe Schrift 
gedruckt werden ſollte, als Privatmann eine Unterredung mit 
dein Buchhändler gehabt. Er ſelbſt hat fie, wie er zugeſtanden, 
* für eine Privatunterredung gehalten. Der Abgeordnete, der die 
hermeintliche Thatſache anführte, iſt alſo getäuſcht worden. 
Ibrigeng würde ein Einſchreiten der Juſtiz⸗ und Adminiſtrativ⸗ 
Kefhörden nach dem Druck der Schrift: ſtattgefunden haben. 
Die Schrift war in Leipzig zurtichgewiefen worden, weil fie 
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but wegen der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Preußen 
- ind Sachſen nicht gedruckt werden ſollte. Ich warnte den 
1 buchhändler und er hat mir dafür gedankt. Dies Verfahren 
Meint mir ebenſo legal als human; ich wünſche nur, daß dies 
f geſchehe, es würden dann viele politiſche Skandale unterbleiben. 
_ „Der Handelsminiſter: Aus dem von mir eingeforderten 


gericht geht hervor, d keine Warnung von der Polizei ſtatt⸗ 
10 e get, or, daß keine 19 Polizei ſt 


„ Fortſetzung der Berathung über das Preß⸗ 


9. 27 lautet: „Jede Nummer einer Zeitung oder Zeitschrift, 
jedes Stück oder Heft eines in beſtimmten, wenn auch 

Anregelmäßigen Friſten wiederkehrenden Blattes muß außer 
dem Namen und Wohnort des Druckers den Namen und 
50 Wohnort des verantwortlichen Redakteurs enthalten.“ 


* 
1 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Ich habe mich deshalb an dieſen Buchhändler 


Der Abgeordnete v. Zander ſtellt dazu folgenden Ver⸗ 

beſſerungsantrag: 
„Alle Artikel in Zeitungen und Zeitſchriften, politiſchen, 
ſozialen oder religiöfen Inhalts, desgleichen Meinungen 
oder Urtheile in derſelben über Perſonen oder moraliſche 
Perſonen müſſen mit dem Namen des Verfaſſers unter⸗ 
zeichnet ſein.“ 5 

v. Manteuffel: Dieſer Antrag würde eine Präventiv⸗ 
Maßregel ſein und alſo das Geſetz in ſeinem guten Geiſte alteriren. 
Noch haben wir nicht franzöſiſche Zuſtände und ich hoffe, daß 
wir fie nicht bekommen werden, daher brauchen wir auch feine - 
harten Maßregeln nicht. 

v. Zander: Mein Panier iſt das der Wahrheit und das 
des Rechts gegen anonyme Denunc’ation, Ich will, daß auch 
die Preſſe mit offenem Viſir fechte. Mein Vorſchlag iſt leicht 
ausführbar, ſchadet Niemand und iſt in Frankreich mit glück⸗ 
lichem Erfoͤlg durchgeführt worden. Ich weiß, daß die äußerſten 
Parteien gegen meinen Untrag ſein werden, ſo wohl diejenige, 
welche unter dem Zeichen des Kreuzes ſicht (anhaltende Heiter⸗ 
keit), als die Partei derer, die ſich ſelbſt den Lorbeer und die 
Bürgerkrone aufs Haupt ſetzen. (Beifall.) s 

v. Buddenbrock: Der Verbeſſerungsantrag würde eine 
weſentliche Verſchärfung des Geſetzes ſein, das ſchon ſehr ſtrenge 
iſt. Wenn wir uns ein politiſches Volk nennen könnten, ſo 
wäre ein milderes Geſetz möglich. Aber das preußiſche Volk 
iſt noch kein politiſches Volk. Die Anſtrengung von einem 
Duzend Männer der Linken haben nicht viel genützt, fie haben 
ſich vergeblich bemüht das Volk mündig zu machen. Es iſt 
Niemanden verboten, feinen Namen unter «feinen Artikel zu 
ſetzen. 

Hanſemann: Ich bin gegen den Antrag, damit das Gou⸗ 
verment nicht der Unterſtützung derjenigen Federn beraubt werde, 

welche es verſtehen, die verſchiedenſten Syſteme zu verfechten. 
(Links Beifall.) 

Auch der Miniſter des Innern erklärt ſich gegen das 
Amendement. Es wird verworfen. 5 5 

Der Paragraph wird unverändert angenommen. 

§. 28 wird ohne Diskuſſion unverändert angeno mm 
Er lautet: 3 

„Der Herausgeber einer Zeitung oder einer in mon tlichen 
oder kürzeren, wenn auch uncegelmäßigen Friſten erſchei⸗ 


(39. Jahrgang. Nr. 20.) 


2 | . ... 


nenden Zeitſchrift, welche Anzeigen aufnimmt, iſt gegen 
Zahlung der üblichen Einrückungsgebühren verpflichtet, 
jede ihm von einer öffentlichen Behörde mitgetheilte öffent⸗ 
liche Bekanntmachung auf deren Verlangen in eines der 
beiden nächſten Stücke des Blattes aufzunehmen.“ 


$. 29 wird in der von der Kommiſſion empfohlenen Faſſung 
angenommen und lautet: 
„Der Herausgeber einer Zeitung oder einer in monatlichen 
oder kürzeren, wenn auch unregelmäßigen Friſten erſchei⸗ 
nenden Zeitſchrift iſt verpflichtet, die Entgegnung zur Be⸗ 
richtigung der in ihr erwähnten Thatſachen, zu welcher 
ſich die betheiligte öffentliche Behörde, die mit Korpora⸗ 
rionsrechten verſehene Geſellſchaft oder die angegriffene 
Privatperſon veranlaßt findet, in einer der beiden nächſten 
Nummern, und wenn die Zeitſchrift in größeren Zwiſchen⸗ 
räumen als dem einer Woche erſcheint, in die nächſte 
Nummer und zwar in denjenigen Theil der Zeitung, oder 
Zieitſchrift aufzunehmen, in welchem ſich der Artikel, welcher 
zu der Entgegnurg Veranlaſſung gab, befunden hat. Die 
Entgegnung muß von dem Betheiligten unterſchrieben ſein. 
Die Aufnahme muß koſtenfrei geſchehen, foweit der Um⸗ 
fang der Entgegnung die Länge des Artikels, welcher 
dazu Veranlaſſung gab, nicht überſteigt. Für die über 
dieſes Maß hinausgehenden Zeilen ſind die üblichen Ein⸗ 
rückungsgebühren zu zahlen.“ 
Der dritte Abſchnitt vom §. 30 bis §. 36 handelt vom Straf: 
verfahren. 
9. 80 lautet: „Eine mittelſt der Preſſe verübte Handlung, 
welche mit einer Geldbuße bis zu funfzig Thalern oder 
einer Gefängnißſtrafe bis zu ſechs Wochen bedroht iſt, iſt 
eine Preßpolizeiübertretung. Eine mittelſt der 
Preſſe verübte Handlung, welche mit einer Geldbuße von 
mehr als funfzig Thalern oder einer Freiheitsſtrafe bis zu 
drei Jahren bedroht ift, iſt ein Preßvergehen. Eine 
mittelſt der Preſſe verübte Handlung, welche mit einer 
höheren als dreijährigen Freiheitsſtrafe bedroht iſt, iſt ein 
Preß verbrechen. Die Qualifikation der Handlung wird 
dadurch, daß neben den hier erwähnten Geld⸗ oder Frei⸗ 
heitsſtrafen noch auf andere durch das Geſetz angedrohte 
Strafen zu erkennen iſt, nichts geändert.“ 8 
$ 31 lautet: „Die Abürtelung der Preßpoltzeiübertretungen 
und Preßvergehen gehört vor die zur Entſcheidung der 
Uebertretungen und Vergehen kompetenten Gerichte. Die 
Entſcheidung über Preßverbrechen gehört vor die Schwur⸗ 
gerichte. Hinſichtlich des Militärgerichtsſtandes verbleibt es 
bei den beſtehenden Verhältniſſen.“ 
Die Kommiſſion empfiehlt die unveränderte Annahme dieſer 
Paragraphen. 5 
Kisker: F. 31 iſt in der von der Regierung vorgeſchlagenen 
Faſſung der Verfaſſung zuwider. Die Kompetenz der Schwur⸗ 
gerichte wird in Preßſachen weſentlich vermindert. Die fran⸗ 
zöſiſche Dreitheilung in Verbrechen, Vergehen und Uebertretung 
iſt eine gar zu künſtlſche, die Grenze dazwiſchen iſt ſchwer zu 
ziehen, Die Verfaſſung verweiſt alle Preßvergehen vor die Ge⸗ 
ſchwornen, » + 
Der Juſtizminiſter vertheidigt formell und prinzipiell die 
Beſtimmungen des F. 31. | 
Hanſemann trägt wegen Wichtigkeit des Gegenſtandes auf 
Vertagung an. . 
Die Vertagung wird abgelehnt und die Diskuſſion fortgeſetzt. 
Strohn: Die Schwurgerichte ſind geeigneter über Preßver⸗ 
gehen zu urtheilen als die gewöhnlichen Gerichte, 
v. Gerlach: Ich ſinde eine der heilſamſten Beſtimmungen 
des Geſetzes darin, daß die Kompetenz der Schwurgerichte be⸗ 
chränkt wird. 5 


Endlich erfolgt die Abſtimmung, in welcher beide Paragraph, 
unverändert angenommen werden. \ en 


Acht und zwanzigſte Sitzung der Erſten Kaum 
bas Ham 25 Fehde 
Miniſter: Simons, v. Weſtphalen, Regierungskommiffarig 


Scherer. 
Fortſetzung der Berathung des Preßgeſetzes, 


Be 
$. 32. wird mit dem Amendement des Abgeordneten „ 
lach angenommen und lautet: f if 
„Der Gerichtsſtand, die Einleitung und Führung bes dir, 
verfahrens oder der Vorunterſuchung, fo wie das Bafık 

ren in der Hauptverhandlung wird durch die allgemein 

Strafprozeß⸗Vorſchriften mit folgender Maßgabe bfinnt 

Iſt die Beſchlagnahme einer Druckſchpift erfolgt, ſo t 
Gerichtsſtand für das im $. 7. vorgefchriebene Verfa I, | 
inſofern es dabei auf gerichtliche Verfolgung na | 

ten Pirfon nicht ankommt, auch bei demjenigen Gerd 

begründet, in deſſen Bezirke die Beſchlagnahme ausgeithh 

iſt. Wenn wegen der nämlichen Druckſchrift ein Neiſehm 
bei verſchiedenen Gerichten anhängig iſt, fo wird daß 
richt, bei welchem die Verhandlung und Entscheidung tr ! 

folgen ſoll, auf Anrufen der Staatsanwa tſchaft durch bit 
jenige höhere Gericht bezeichnet, deſſen Gaictebuf 0 
über die Bezirke der verſchiedenen mit der Sache bi 
Gerichte erſtreckt. In dem Bezirke des rheiniſchen App 
tionsgerichtshofes zu Köln wird an den dort geltenden | 
ſtimmungen über die Regelung des Gerichteſtandes dith | 
geändert.“ . 
§. 33. lautet: „Inſoweit nach den beſtehenden Gesch 

in der Sitzung eines Gerichts begangenen ſtraſbaren Hase 
lungen ſofort ohne Mitwirkung der Geſchwornen abgn 


theilt, oder die in der Sitzung eines Gerichts vorgefallms 
oder ermittelten Disziplinarvergehungen fofort diente, 
riſch geahndet werden follen oder können, wird hier u 
ie Beſtimmungen dieſes Geſetzes nichts geändert!“ 
Die Kommiſſion empfiehlt zwar unveränderte. Annahme ww 3 
Paragraph wird aber ohne Diskuſſion mit 57 gegen —— 0 1 
men verworfen. 5 55 
$. 34. wird mit Ablehnung der dazu geſtellten Amend | 
angenommen und lautet: 5 
„Wenn eine zur Verbreitung beſtimmte Drudfhrl 
Vorſchriften der $ 9. und 27. nicht entſpricht, oder i 
der Inhalt als Thatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung | 
darſtellt, fo find die Staatsanwaltfchaft und deren dn 
berechtigt, die Druckſchrift, wo ſie ſolche zum Zr 
Verbreitung vorfinden, fo wie die zur Vervielfältigl 
ſtimmten Platten und Formen vorläufig mit Bd) 
belegen. Die Organe ber Staatsanwaltſchaft find di 
tet, derſelben innerhalb 24 Stunden nach der Beſchloh 
die Verhandlung vorzulegen, und dieſe iſt, wenn, 


To 


BIER 


endung 
Möwes will den Paragraph auch auf an ae 
dehnt wiſſen, welche von ſtädtiſchen Behörden ausgehen . 
Der Miniſter des Innern: Die Tädaſchm enz 
haben ſich in den letzten Jahren oft von den Strömungen det 
hinreißen laſſen. - 1 


* 


— 


ofsemann: Auch ſehr königliche Behörden haben ſich 

en den Strömungen der Zeit hinreißen laſſen, ſon⸗ 

Yan ſch auch an die Spitze der nn 7 1 

Fe ggenplitz beantragt, ſtatt „öffentlichen Staatsbehör⸗ 

| een  önipliden Behörden,“ x 
Dur Paragraph wird mit dem Amendement des Grafen Itzen⸗ 

angenommen, 

1 36. wüd unverändert angenommen und lautet: 

D rgane der Staatsanwaltſchaft im Sinne dieſes Geſetzes 

ind die Polizeibehörden und andere Sihherheitsbeamte, wel⸗ 

| chen die Pflicht obliegt, Verbrechen und Vergehen nachzu⸗ 
eichen. Im Bezirke des rheinifchen Appellationsgerſchts⸗ 
of zu Köln find: es die Beamten und Hilfsbeamten der 
geichtlichen Polizei, mit Ausnahme der Unterſuchungsrich⸗ 
tt, Ueber die Aufhebung oder Fortdauer der Beſchlagnahme 
fat der Unterſuchungsrichter an die Rathskammer zu deren 

Hiſchlußnahme zu berichten. An der Befugniß der Gerichte 

ldd der Unterſuchungsrichter zum ſelbſtſtändigen Einſchreiten 

j den geſetzlich beſtimmten Fällen wird nichts geändert.“ 

| Der vierte Abſchnitt handelt von der Verantwortlichkeit für 

| Ye durch die Preſſe verübten Geſetz⸗Uebertretungen. E 

| . 37, und 38. werden nach kurzer Debatte unverändert an: 

genommen. Sie lauten: 

1 31. „Die Strafbarkeit wegen eines durch die Preſſe bes 

gangenen Vergehens oder Verbrechens beginnt mit der Ver⸗ 

15 Öfentlihung des Preßerzeugnſſſes. Bei Preßpolizel Ueber⸗ 

kttetungen ſoll aber 1 fene eue 5 biber 
Bereich der richterlichen Strafgewalt Preußens befindet, 

8 N 0 Strafurtel wider ihn ergangen iſt, nicht verhaf⸗ 
tet werden.“ ö ? 

J 38. „Die Veröffentlichung des Preßerzeugniffes iſt erfolgt, 
ſobald die Druckſchrift verkauft, verſendet, verbreitet, oder 
an Orten, welche dem Publikum zugänglich find, ausge: 

fllt oder angeſchlagen worden iſt; bei Zeitungen und Zeit⸗ 

| 5 098 „ſobald der Reindruck des erſten Exemplar voll⸗ 

"endet iſt. \ 

e ohne Diskuſſion unverändert angenommen 
nd lautet:: ; 

le das durch eine Druckſchrift begangene Verbrechen oder 

Uungehen iſt Jeder verantwortlich, welcher nach allgemeinen 

\ 0 8 0 lagen. als Urheber oder Theilnehmer 

Nktafbar erſcheint.“ 
biber 58, 40 — 45. die für Preß vergehen verantwortlichen 
dironen betreffend, wird eine gemeinfame Debatte eröffnet. 

. lullen nach der von der Kommiſſton beantragten Faſſung: 

J. 40. „Der Verfaſſer und Herausgeber einer ſtrafbaren 

Dluckchrift find jederzeit ſtrafbar, es ſei denn, daß erſterer 
1104 5 15 1957 1 9 daß die Veröffentlichung 

N erfolgt iſt. 

ut egen 15 Drucker eines Preßerzeugniſſes eine 

Joan eingeleitet, ſo kann derſelbe nur dann außer 

face gelegt werden, wenn der Verfaſſer gerichtlich 

1 mich und im Bereich der richterlichen Gewalt des 

0 5 hl 0 Staates it, Der Dru cker iſt ſtets für den 

f aa ner Deueiigeife verantwortlich, wenn a. auf der 

f 3 fein Name gar nicht oder fälſchlich angegeben iſt; 

1 1 970 die Druckſchrift ſich als eine ſolche darſtellt, die 

! . Aa beſtimmt iſt; e. wenn der Verfaſſer auf der 

h 99 ale gar nicht oder mit Wiſſen des Druckers falſch 

0 1 if, oder der genannte Verfaſſer zu der Zeit, 

t fenen erfolgte, im Bereich der preußiſchen Gerichts: 

4.6. 115 Wohnſitz nicht hat.“ 

ben Inhal 


4 bat Verleger und Kommiffionär ſind für 
(RB an galt berantworttic: a. wenn der Verfaſſer auf dem 
gar nicht oder fälſchlich angegeben ſſt; b. wenn der 
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genannte Verfaſſer im Bereich der preußiſchen Gerichtsbar⸗ 
keit keinen perſönlichen Gerichtsſtand hat; c. wenn die 
Druckſchrift politiſchen oder religiöſen Inhalts iſt und den 
Umfang von fünf Druckbogen nicht überſteigt. Dieſelbe⸗ 
Verantwort lichkeit für den Inhalt einer 
Druckſchrift trifft auch Sortiments Bud- 
händler und Antiquare, ſo wie, mit Ausſchluß der 
Verleger und Kommiſſionäre, alle Diejenigen, welche eine 
Druckſchrift gewerbsmäßig verbreiten, wenn der Verfaffer 
auf dem Titel nicht angegeben oder die falſche Angabe deſ⸗ 
ſelben auf dem Titel ihnen bekannt geweſen iſt.“ 

$. 43. „Der Verleger und Kommiſſionär iſt, wenn mittelft 
einer bei ihm verlegten oder in Kommiſſion übernommenen 
Druckſchrift ein Preßvergehen begangen worden, abgeſehen 
von der font verwirkten Strafe, jedenfalls mit einer Geld⸗ 
buße von zwanzig bis hundert Thalern, und wenn ein 
Preßverbrechen begangen worden, mit einer Geldbuße von 
funfzig bis dreihundert Thalern zu beſtrafen. | 

F. 44. „Für den Inhalt eines Erzeugniffes der perkodiſchen 
Preſſe iſt jederzeit auch der Redakteur verantwortlich, 
9900 5 es eines weiteren Nachweiſes ſeiner Mitſchuld 

edarf.“ 

9. 45. „Der verantwortliche Redakteur eines periodiſchen 
Blattes iſt, abgeſehen von der ſonſtigen gegen ihn oder 
andere Perſonen zu erkennenden Strafe, wegen einer mit⸗ 
telſt des Blattes begangenen Preßpolizei⸗uebertretung mit 
einer Geldbuße von fünf bis funfzig Thalern, wegen eines 
Preßvergehens mit einer Geldbuße von zehn bis zweihundert 
Thalern, wegen eines Preßverbrechens mit einer Geldbuße 
von hundert bis tauſend Thalern zu belegen. Dieſe Geld⸗ 
buße iſt aus der Kaution zu entnehmen.“ 

Es ſind mehrere Amendemenks eingebracht. 

v. Gerlach beantragt: 1. Den $. 40, zu ſtreichen; 2. die 
Verantwortlichkeit der in den § . 41. — 45. genannten Perſo⸗ 
nen dahin zu beſchränken, daß dieſe für begangene Preß⸗Ver⸗ 
vergehen und Verbrechen, ſo weit ſie dafür nicht nach allgemei⸗ 

nen ſtrafrechtlichen Grundſätzen als Urheber oder Theilnehmer 
ſtrafbar ſind, nur in eine dem Grade der Strafbarkeit ihrer 
Abſicht oder Fahrläßigkeit angemeſſene Strafe verfallen, nicht 
aber in die höhere der begangenen Preß⸗Vergehen und Verbre⸗ 
chen ſelbſt; und 3. zur Umarbeitung des Entwurfs nach dieſem 
Prinzip denſelben an die Kommiſſion zurückgehen zu laſſen. 

v. Trepper beantragt, die $j. 40. 45, mit ihren Amen: 
dements an die Kommiſſion zurückgehen zu laſſen. 

Gegen dieſen Antrag erklärten ſich der Min iſter des In⸗ 
nern und mehrere Abgeordnete. 

v. Trepper zieht ſeinen Antrag zurück. . 

v. Gerlach: Ich will nicht eine Milderung der Strafe, ſon⸗ 
dern ein anderes Prinzip. Ich will, daß dem abſcheulichen 
Preßunfuge entgegengetreten, aber auch, daß das Gewerbe ge⸗ 
ſchütt werde. Beſtrafen Ste immerhin Verleger, Drucker, 
Setzer, aber nur für das, was ſie begangen, nicht für das, was 
Andere begangen haben. 

Die Debatte wird vertagt. 


Sieben und zwanzigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
5 N am 19. Februar. 5 > 
Miniſter: Simons: v. d. Heydt, v. Stockhauſen, v. Rabe, 

g v. Weſtphalen. Be m = 
Graf zu Stolberg legt im Namen der Standes l 

der mediatiſirten Familien, einen werten e a . 

rung des Geſetzes, betreffend die Einführung einer Ei komm R 

ſteuer, auf das Büreau niede. 


* 


Bei nochmaliger Abſtimmung über die in der vorhergehenden 
Sitzung bei Berathung der Petitionsberichte angenommenen 
Amendements werden dieſelben wiederholt angenommen. 

Man geht ſedann zur nochmaligen Abſtimmung über den 
Geſetzentwurf, betreffend die Einführung einer Klaſſen⸗ und 
klafſiſizirten Einkommenſteuer, über. 

Zunächſt wurde über den Vorſchlag der Kommiſſion, in den 
85, Lund 2 den 1, Juli laufenden Jahres als den 
Zeitpunkt einzurücken, von wo ab die neuern Steuern in Hebung 
zu ſetzen ſeien, abgeſtimmt und derſelbe angenommen. 

Hierauf wurde über den geſammten Geſetzentwurf abgeſtimmt 
und derſelbe in überwiegender Majorität angenommen. 

Es folgt der Bericht der Kommiſſion zur Berathung des 
Geſetzentwurfs einer Gebührentaxe der Gerichtsvollzieher im 
Sprengel des rheiniſchen Appellationshofes zu Köln. 

Der Vorſchlag, auf die artikelweiſe Diekuſſion zu verzichten, 
findet keinen Widerſpruch. 

Hierauf wird der ganze Geſetzentwurf, wie er aus den Ber 
rathungen der Kommiſſion hervorgegangen iſt, einſtimmig an⸗ 
genommen. 


Berlin, den 3. März. Das in Holſtein ſtehende öſter⸗ 
reichiſche Korps ſoll um 3000 Mann vermindert werden. 
Sie werden ihren Rückmarſch antreten, ſobald die nachge⸗ 
ſuchte Erlaubniß zur Benutzung der Eiſenbahn von Witten⸗ 
berg nach Magdeburg eingetroffen ſein wird. 

Breslau, den 1. Marz. Der Kardinal = Fürftbifchof 
hat von dem Papſte zwei ſehr werthvolle Geſchenke erhalten, 
nämlich einen Splitter von der Krippe, in welcher Jeſus bei 
ſeiner Geburt in Bethlehem gelegen, und eine Kerze, welche 
der Papſt bei der letzten Lichtmeß⸗Prozeſſion ſelbſt getragen. 

Köln, den 27. Februar. Geſtern iſt Se. Königliche 
Hoheit der Prinz von Preußen hier angekommen. Heute 
hielt derſelbe große Parade, bei welcher er gegen die Offiziere 
ſeine Freude ausſprach, ſie hier wiederzuſehen, und ſie er⸗ 
mahnte, die zum Militärdſenſte herangezogenen jungen Leute 
tüchtig auszubilden. Nach der Parade reiſte der Prinz nach 
Koblenz ab. 5 

Koblenz, den 28. Februar. Geſtern Nachmittag traf 
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen wieder hier 
ein und wird dem Vernehmen nach vorerſt hier verbleiben. 


5 S achſen. 

Dresden, den 28. Februar. Heute Mittag hat wieder 
eine Plenarſitzung der Miniſterial⸗Konferenz ſtattgefunden, 
welche ſich bis in die vierte Stunde verlängerte. 

Dresden, den 1. März. In Leipzig ſcheint man de⸗ 
mokratiſchen Umtrieben auf die Spur gekommen zu ſein. Es 
ſind mehrere Verhaftungen vorgenommen worden. Unter 
den Verhafteten befindet ſich ein ehemaliger preußiſcher Offi⸗ 
zier und mehrere Korbmachergeſellen. 


Kurfürſtenthum Heffen. 

Kaffel, den 1. März. Es hat ſich nun auf das un⸗ 
zweifelhafteſte herausgeſtellt, daß die vor 8 Wochen erfolgte 
Verhaftung der beiden ſtädtiſchen Polizeibeamten, des zweiten 
Bürgermeiſters und Polizeidirektors Henkel und Polizeikom⸗ 
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« Empfangnahme und Begleitung derſelben nach Braflial 


miſſarius Hornſtein, unbegründet geweſen ift, ch Ki 
unter anderem beſchuldigt, die Abreißung der Pie 
Bundeskommiſſarius von den Straßenecken befohlen uin 
Herr Henkel hat aber nachgewieſen, daß er ganz im Gn 
theil den Polizeibeamten befohlen habe darüber zu mie 
daß die Plakate nicht abgeriſſen wütden, “Die Ai 
gaben ſich alle Mühe, die Freilaſſung der beiden Vu. in 
zu bewirken, und ihre Bemühung ick nicht vergeblich 
ſie ſind heute gegen 1000 Thaler Kaution aus ihrerftn 
laſſen worden. - 1 

Das kurheſſiſche permamente Kriegsgericht wird num 


feine Thätigkeit beginnen. Doch iſt es noch nicht uche I 
ob vor dieſes Gericht bloß Civil- oder auch Militaiepufn Ih 
geſtellt werden ſollen, oder ob es nur auschließlich e ir 
letzten beſtimmt iſt. Seit geſtern Abend iſt die Pole ui 
bis um 11 Uhr verlängert. Dieſer Termin if edc fi 
allein für Civil-ſondern auch für Militairperſonen fig ah 
und beſchränkt ſich nur auf Reſtaurationen und Kaffıhale ih 
Baiern. 3 

München, den 1. März. In der Sitzung der un 0 
der Abgeordneten gibt der Miniſterpräſident auf zum du N 
pellation in Betreff der Gerüchte wegen Einführung ö 


Tabakmonopols die beſtimmte Erklärung, daß wehe g 
Oeſterreich oder einem andern Staate ein hierauf bezügl. 
Antrag geſtellt worden iſt, noch daß die bairiſche Rn 
die Abſicht habe, ein Tabaksmenopol einzuführen. 


Freie Stadt Hamburg. 
Hamburg, den 2. März. Die An geworben h 
Braſilien werden nächſtens eingeſchifft werden. Ju 


in voriger Woche zwei braſilianſſche Marine⸗ Lieutenant 
eingetroffen. f 3 
Schleswig Holſtein. 
Flensburg, den 27. Februar. Der dänſſcheghnm . 
ſarius Tilliſch hat eine den Waarentransport von und g 
Holſtein betreffende Bekanntmachung erlaſſen, wont 
Waaren, welche aus Holſtein nach Schleswig fh N 
werden, fo wie alle ausfuhrzollpflichtige und fremde um! 
zollte Waaren, welche aus Schleswig nach Hallein 
führt werden, bei einem ſchleswigſchen Zollhebung 


fertigung direkt zuzuführen und dürfen weder ande h 
gen um den Grenzzollhebungspoſten herumgeführt, vag 

ſelben auf der erlaubten Straße unangemeldet vorbelgtlN 
werden. Im Weſentlichen werden die Bestimmung 
Verordnung vom 1. Mai 1838 zur Geltung gebiaht. 


f Oe ſt e r e 
Wien, den 28. Februar. Die ſchweizeiſche dag 
hat an die öſterreichiſche eine Note gerichtet, wong 0 
verpflichtet, die Flüchtlingsfrage in der Art zu erledigt) 


91 = — 
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N Waſdtrüchſen, Flüchtlinge aus dem Lande verwieſen und 
alder neue Orte im Innern der Schweiz zum Aufent⸗ 
hldrte angewieſen werden. Auch die Frage wegen des 
gels in die Lombardei ſoll für Oeſterreich genügend 
1 0 werden, ſobald der neue öſterreichiſche Zolltarif 
Abbe treten wird. . 
iM Jon Seiten des Finanzminiſteriums ſoll ſchon beſchloſſen 
if, hin fein, daß mit dem Eintritt der Wirkſamkeit des neuen 
An fimmtliche Zölle an der Grenze in klingender Münze 
nh ben feſtgeſetzten Ziffern bezahlt werden müſſen. 
Brescia, den 21. Februar. Außer den zehn ſtandrecht⸗ 
ch hrgerſchteten Uebelthätern, welche ſich des Raubes ſchul⸗ 
gmacht hatten, find noch zwei Individuen zu Cremona 
d antua aus derſelben Urſache dem Geſetze zum Opfer 
en, Im Intereſſe der öffentlichen und privaten Sicher⸗ 
, pelche durch die überhandgenommenen Räubereien fo 
e innfihrdet iſt, dankt die Bevölkerung der Regierung für 
I Bemühungen wie für ihre Strenge. 
Bo Frankreich. 
„ aoris, den 27. Februar. Geſtern gab der Präſident 
Mahonalderſammlung, Dupin, ein prächtiges Feſt. Die 
= Anlomatie, die Politik, die Armee, der Richterſtand, die 
nur und die Künſte waren zahlreich eingeladen und ver⸗ 
nim, Der Präſident der Republik hat die Verſammlung 
tier Gegenwart beehrt und überall Beweiſe einer ehr⸗ 
> fielen Sympathie empfangen. 
Joris, den 28. Februar. Paris iſt vollkommen ruhig. 
Aid in den Departements iſt die Feier dieſes Tages ruhig 
1 Mrlbergegangen, Dennoch iſt unverkennbar, daß der revo⸗ 


1 5 Geiſt in den Maſſen von Paris noch nicht erlo⸗ 
„ 
de Gemeinde Neuilly wird eine Petition um Rückkehr 
0 mile Orleans unterzeichnet. 
dr Seine Präfekt hat eine Straße von Paris „Rue 

Ser genannt, 
Aris, den 28. Februar. In der National⸗Verſamm⸗ 
umd Kredit⸗Forderung von drei Millionen für 
10 Mat and: Corps im Kirchen⸗Staate eine lebhafte 
1 0 li, Beſonders iſt es der Repräſentant Emmanuel 
1 N welcher ſich dagegen ausſpricht: „Ich bin erſtaunt, 
ö 0 0 fortwährend Kredite fordert zur Aufrechter⸗ 
En een Prieſterherrſchaft. Ob man wohl 
0 Yin u Rom vorgeht? Ob man wohl weiß, daß in 
9 F dur das Tribunal der Konſulta jetzt ohne alle 
Bl 1 Leute zu 10, 20 und 30 Jahren Galeeren 
Kit hel, weil ſie dreifarbige bengaliſche Feuer angezün⸗ 
} Kan aten hat der Kardinal Antonelli jede Ver⸗ 

0 Ha 9 In gleicher Weiſe handelt das In⸗ 
h in 5 Mkarlats⸗ Tribunal. Die Steuern ſind ſo 
ö Wen bac daß die neue Gewerbeſteuer 15 Skudi 
Inn. Sund dn fordert, die jahrlich nur 20 Skudi ver⸗ 
ER, das die Verbeſſerungen, 
verſprochen hat? 


ar 


Die neuen päpftlichen Ein⸗ 
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die der Präſident 


— 


richtungen ſind nur ein Hohn und eine Lüge. Seit die 
Franzoſen Rom beſetzt haben, ſind 15,000 Bürger aus der 
Stadt verbannt worden. Nicht Mazzini, nicht Garibaldi, 
ſondern Haß der Knechtſchaft und Drang nach Freiheit regen 
Italien auf. Warum alſo für ſolche Abſcheulichkeiten noch⸗ 
mals einen Kredit bewilligen?“ Matthieu meint, Frank⸗ 
reich habe Oeſterreich in Italien genau ſo unterſtützt, wie es 
von Rußland in Ungarn geſchehen. Der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten und der General Oudinot vers 
theidigen den römiſchen Feldzug, als im eigenſten Intereſſe 
der Römer geſchehen, und verſichern, daß der Papſt durch 
ſeine neuen Einrichtungen ſeine liberalen Tendenzen hinläng⸗ 
lich bewieſen habe. Die Armee könne aber erſt zurückgezo⸗ 
gen werden, wenn der Papſt ſich ganz ſicher fühle. Bei der 
Abſtimmung wird der Kredit mit 465 gegen 196 Stimmen 
angenommen. . 

In Marfeille haben am 24. Febr, unruhige Auftritte 
ſtattgefunden, veranlaßt durch die Weigerung eines Linſen⸗ 
Regiments, „es lebe die Republik“ zu rufen. Gegen Abend 
wurde der mit vielen Menſchen angefüllte Place de la Repu⸗ 
blique durch die Truppen geſäubert und der dort ſtehende 
Freiheitsbaum niedergehauen. Das Volk leiſtete den Trup⸗ 
pen keinen Widerſtand. 

Paris, den 28. Februar. Viele Journale enthalten 
faſt täglich die heftigſten Invektiven gegen den Präſidenten 
der Republik und ſeine Anhänger. Man kann mit Recht 
behaupten, daß noch niemals in Frankreich eine Regierungs⸗ 
gewalt exiſtirt hat, die man auf eine ſolche Weiſe, wie es 
jetzt geſchieht, hat angreifen dürfen. Faſt möchte man 
glauben, daß die politiſchen Gegner des Präſidenten ſolche 
maßloſe Angriffe nur in der Hoffnung veröffentlichen, um 
die Regierung endlich zu einem Einſchreiten gegen die Preſſe 
zu verleiten, eine allerdings in Frankreich höchſt gefährliche 
Sache, das der Popularität Louis Napoleons gewiß ſchaden 
würde. Hlerin möchten ſich aber die Journaliſten wohl 
täuſchen, da man ſich ſicherlich zu keinem unüberlegten 
Schritte wird hinreißen laſſen. ; 


Großbritannien und Irland. 

London, den 27. Februar. Die Ungewißheit, welchen 
Ausgang die Miniſterkriſis nehmen wird, dauert noch immer 
fort. Jeder will das Allerneueſte erfahren und ungeheure 
Summen werden für oder gegen dieſe und jene Miniſter⸗ 
Kombination verwettet. 

London, den 28. Februar. In Limerick wurde die Ab⸗ 
dankung Lord John Ruſſells durch Freudenfeuer und Muſik 
gefeiert. „Ruſſell iſt fort!“ war der Gruß, den ſich die 
Volksmaſſen in allen Straßen zuriefen. Man iſt ſtolz darauf, 
daß das Kabinet nicht am Budget, ſondern an der Bill gegen 
die katholiſchen geiſtlichen Titel ſcheiterte. 1 

J. ted lien 

Turin, den 23. Februar. In der letzten Kammer 

fisung wurde das Miniſterium in Betreff der Miſſion einiger 


et 
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Antikonſtitutionellen nach Dresden interpellirt. Der Minifter 
erwiederte darauf: Es giebt allerdings Bürger, die gegen die 
Verfaſſung feindſelig geſinnt find, aber ihre Zahl iſt klein 
und ihre Intriguen erregen keine Beſorgniß. Indeß darf 
man ſich nicht verhehlen, daß die europälſchen Zuſtände jetzt 
ſehr ernſter Natur ſind, daher die Regierung wie das Land 
ſich mit jener Mäßigung und Würde zu benehmen haben, 
welche dem Regierenden und Regierten in ſolch ſchwierigen 
Zeiten geziemen. 

Moldau und Wallachei. 

Bukareſt, den 18. Februar. Auch die türkiſchen 
Truppenbefehlshaber haben aus Konſtantinopel die Weiſung 
erhalten, mit ſämmtlichen türkiſchen Truppen das Land zu 
verlaſſen und dleſelben über die Donau zurückzuziehen. Die 
türkiſchen Truppen werden gleichzeſtig mit dem Abmarſch 
der ruſſiſchen Truppen das Land verlaſſen, ſich jedoch in den 
Feſtungen am rechten Ufer der Donau fo konzentriren, daß 
ſie jeden Augenblick die Fürſtenthümer wieder zu beſetzen im 
Stande find. Die Pforte ſoll nämlich entſchleſſen fein, 
jede etwa künftig beabſichtigte Wiederokkupirung derſelben 


durch Rußland allenfalls durch Waffengewalt zu verhindern. 


Damit hängt wahrſcheinlich als Gegendemonſtration die 


Konzentrirung ruſſiſcher Truppen am Pruth zuſammen. 


z 


Ein Gruß an die Handwerker. 

Das Organ der Schleſiſchen Handwerker, die Hand— 
werker⸗Zeitung, hat wie bereits früher erwähnt, aus 
Mangel an Theilnahme, aufgehört. Es iſt dies recht ſehr 
zu bedauern und ihr in No. 10 des Boten mitgetheiltes Ab⸗ 
ſchiedswort an den Stand, für den ſie das höchſte Intereſſe 
haben mußte, enthält leider die Wahrheit; fie traf durch daf- 
ſelbe den Nagel auf den Kopf. Daß dieſe Zeitung die wahren 
Intereſſen des Handwerker-Standes im Auge hatte, bewei⸗ 
ſet ihre am 4. Januar 1850 zu Breslau erſchienene No. 1. 
Sie ſpendete darin den Handwerkern einen Neujahrsgruß, 
welcher alle Beherzigung und Weiterverbreitung, wenn auch 
ſchon wiederum ein Jahr ſeinen Kreislauf vollendet hat, 
verdient. Dem Wunſche achtbarer Handwerker zufolge, 
theilen wir denſelben in unſerm Blatte mit. Er lautet: 

Ein Jahr ift um, ein ſchweres und doch fo troſtreiches 
Jahr für den Handwerkerſtand. Es iſt allerdings wahr, 
viele Hoffnungen ſind begraben, viele Wünſche nicht in Er⸗ 
füllung gegangen und des Lebens Frucht ſchmeckt bitter, wo 
die Sonne des Wohlſtandes ſie nicht gezeitigt. Aber nicht 
alle Hoffnungen ſind verdorrt, nicht alle Wünſche ſind 
fromme Wünſche geblieben, gar viele ſind Fleiſch und 
Bein, reelle Wirklichkeit geworden. Und das kann, das muß 
uns zum Troſt gereichen: denn aus ihnen ſprießen neue Keime 
und Knospen hervor, welche uns einen ganzen Blüthenfrüh⸗ 
ling verſprechen. Darum muß unſer Blick vorwärts ge⸗ 
richtet fein auf die Zukunft, die wie eine grünende, blühende 
Oaſe vor uns liegt. Dieſer Blick wird uns die Sandwege, 


die Dorngeſtrüppe und Schlingpflanzen der Gegen e N 
geffen, oder doch weniger beſchwerlich finden laſen. MW 
Damit aber dem Handwerkerſtande der goldene Bode 
wiederkehre, damit er wieder werde der große, ak 16 ai 
kräftige Stand, der er geweſen, — eine Säule der Ainte 10 
lichen und geſellſchaftlichen Ordnung: fo muß er ſelbſchnd 
anlegen und vollenden helfen den Bau, welcher vum Schuß, im 
des Handwerks von rüſtigen Händen begonnen tur, | 
Dem Handwerkerſtande kann in tegter Juan i 
Niemand anders gründlich helfen, als eu | 
ſelber. Hiezu aber iſt unbedingt erforderlich; daß gt 
Kraft und Muth dazu und das Bewußt 
von beiden habe, daß er feine Freunde, wie aa d 
Feinde genau kenne, und daß er die redin il 
Mittel ergreife, um fein Ziel zu erreihen 
Nicht nachgelaſſen! rufen wir allen ehrenmelke 
Handwerkern zu, die beim Anblick der trüben Geyenmartlı 
Stirne runzeln. Nicht nachgelaſſenl es witd, ung A 
beſſer werden, fobald in Eurem Stande die Ueberpugin 
durchdringt, daß politiſche Revolutionen niemals fühl "A 
Uebel heilen können. Iſt dieſelbe bei einem Jeden e IN) 
zur lebendigſten Ueberzeugung geworden, verbreitet Shrnd Auf 
Kräften dieſelbe bei Allen, mit denen ihr in Berührung kum inte 
fo fchl’eßt fich der Krater der Revolution von ſelbſt und q Age 
könnt auf dem friedlichen Wege der Neform Eure Min hier 
ſche und Forderungen durchſetzen. Eure Kraft und Sh il) 
liegt allein in der Einigkeit. Laßt Ihr Euch durch l fh 
kannte Gaukler und Charlatane irre machen, trennt Ihre 0 
um politiſcher Parteianſichten willen: fo iſt Eure Aufl gun 
gebrochen und der Handwerkerſtand geht h im 
loren. Bleibt ihr dagegen im Handwerke einig, ft 
Ihr Euch durch nichts von dieſer Ueberzeugung bwin dr 
machen, fo befißt ihr durch dieſe Einigkeit eine Kral N 
der keine Macht der Erde auf die Dauer niit ai 
ſtehen kann. Darum alſo um Eurer ſelbſt und Ei gig 
Familien willen, ſeid einig! N 
Im Gefühl dieſer Unüberwindlichkeit könnt Ihr fh 
Muthes allen Euren Feinden, mögen ſie von oben fl 
von unten kommen, entgegentreten und den Kampf 
ihnen aufnehmen. Zu Euren Feinden gehört aber J 
der die ungezügelte Concurrenz, die Gewerbeanachtt, 0 
wer die Anarchie überhaupt will; denn das Handwea 
nur in geordneten Zuſtänden gedeihen, in vevolatom! 
und anarchiſchen Zeiten muß es ſtets die größten un 


zu erreichen ſtrebt, der iſt ein Narr oder ein Charlatat 
einen von Beiden halten wir Jeden, wel 
die Pangcee für alle ſozialen Uebel u 
chen entdeckt zu haben glaubt. Jede Theorſt, 


ö hne, die Erfahrung des Lebens den Stempel der Be⸗ 
wing und damit zugleich der Wahrheit aufdrückt, iſt, 
ud nicht vom Böſen, doch mindeſtens für den Hand⸗ 
11 ben Mann der Praxis, unnütz. Darum glaubt 
10 Ir Handwerker, daß von irgend einem theoretiſchen 
Alt das Heil der Welt und Euer Heil insbes 
dem ummen werde. Die Abhilfe der ſozialen 
Ur ſalkände muß praktiſch begonnen werden, 
Ihe Weg, den Ihr eingeſchlagen, iſt der 
ulliſche. Fahrt alſo fort auf ihm mit demſelben Eifer, 
Aigle Ausdauer, welche Ihr bisher gezeigt habt, fahrt 
fn nacht die Innungen, die Gewerberäthe. 
t hewerbegerichte, und alle andern Einrichtungen, 
he ſch zum Schutz des Handwerks noch als nothwendig 
ehen, zu dem, was fie fein ſollen, und Ihr werdet 
Ihen, — wohlthun um Eurer ſelbſt willen. 
— ——..—. ͤ..—̃ —— — —.—̃ — 
bereitung des Flachſes ohne Thau 
In) oder Waſſerröſte. 
ii. In Sennabend fand am Kenſinton Baſin eine Verſamm⸗ 
Ag lag don Gutsbeſitzern und Kaufleuten ſtatt, die ſich für das 
Ahe Irland's und die Ausdehnung der Flachskultur 


11 
1 ſie hatte zum Zweck das neue Verfahren in 
% Agechein zu nehmen, durch welches der Flachsſtengel, fo 
di de vom Felde kommt, in einen werthvollen Handelsar⸗ 
it l urwandelt wird, ohne zu der jetzt gebräuchlichen zweifel⸗ 
hol Röſtemethode feine Zuflucht zu nehmen. 
A gunze Verfahren, wodurch die Rinde von der Faſer 
enk wit, wurde auf das Genaueſte unterſucht, und die 
mfnde Geſellſchaft drückte ihr Erſtaunen über die aus 
ktdentliche Einfachheit und Leichtigkeit aus, mit welcher 
Ae bewirkt wurde; ſie war der Anſicht, daß dieſes 
Afhten vorzugsweiſe dazu angethan ſei, um das fo fehr 
bu gate Ziel, die Ausdehnung der Flachskultur im ver⸗ 
im ellktar Köpigreiche zu erreichen. 

Mi luſtritten Londoner «Zeitung v. 22. Febr. 1851. 
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Hirſchberg, den 6. Maͤrz 1851. 
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Grm Gebäude hatte ein gutes Ziegeldach und eine 

| Roter zum Schutze des once. Nachdem das 
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Vieh in Sicherheit gebracht worden, wurde von den Hülfe⸗ 

leiſtenden tüchtig Hand angelegt. Mehrere Haͤuſer, nahe dem 

Brandorte gelegen, boten durch pe dae Nahrungs⸗ 
i 


ſtoff fürs Feuer genügend dar; dem ganzen katho 
drohte die größte Gefahr. 


5 ſchen Ringe 
Die feſte Bauart des Gebaͤudes 


und die Huͤlfe der Löfchenden beſchränkte aber die Flammen 


auf feinen 
voruͤber. 


Heerd und nach einer Stunde war die Gefahr 
Die Entſtehungsart iſt noch nicht ermittelt. 
— Morgen den 7. März erhalten wir wieder Garnifon, 


Es iſt das zweite Bataillon des 18. Infanterie⸗Regiments. 
Daſſelbe hat bereits ſich nach hier von Glogau aus Montag 
den 3. Maͤrz auf den Marſch begeben. 


Brand ⸗ Unglück. 
Am 25. Februar Nachts 11 Uhr brannten auf dem Do⸗ 


minium ÜUttig im Kreiſe Bunzlau 4 Scheunen, das Ge⸗ 
ſindehaus, ein Pferde- und ein Nindvieh: Stall, fo wie 
ſämmtliche Gebäude des daſigen Scholtiſeibeſitzers nieder, 
18 Stück junges Rindvieh fanden in den Flammen ihren 


Tod. 
unbekannt. N 


Die Urſache der Entſtehung dieſes Feuers iſt noch 


Familien: Angelegenheiten. 


Eutbindungs⸗ Anzeige. 


954. Montag Abend / auf 10 Uhr wurde meine geliebte 
Frau, Mathilde geb. Ruͤcker, von einem gefunden Kna⸗ 
ben gluͤcklich entbunden. . 


Cunnersdorf, den 4. Maͤrz 1851. A. Schreiber. 


950. 


der Rathmann und Kirchen⸗Vorſteher Franz Zwick, 
faſt vollendetem 79ſten Jahre. 


a Todesfall Anzeigen. 

Todes ⸗ Anzeige. Ex 
Am dten d. Mts. ſtarb zu Trebnitz mein theurer Vater, 
in 
Theilnehmenden Verwandten 


und Freunden dieſe traurige Anzeige. 


| 
| 


2 


936. Todesfall ⸗ Anzeige. 


Hirſchberg, den 6. Maͤrz 1851. Paul Zwick. 


Am 2. d. M. fruͤh um 81% Uhr verſchied ſanft, nach 
zweimonatlichem Krankenlager, meine inniggeliebte Frau, 
Henriette Auguſtine geb. Decker, an der 
Lungenſchwindſucht, in dem Alter von 29 J. 10 M. 
Wer die Verewigte kannte, wird meinen unendlichen 
Schmerz wuͤrdigen und ermeſſen koͤnnen, was ich und 
meine drei Kinder an ihr verloren haben. 

Freunden und Bekannten dieß ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung. Cunnersdorf bei Hirſchberg, den 3. Maͤrz 1851. 

G. F. W. Noack. 


961. 


Todesfallanzeig e. 
Den 3. März, fruͤh 4 Uhr, ſtarb der Haus⸗ und Brennerei 


beſitzer Carl Schnabel in einem Alter von 41 Jahren. 


923. 


Fheilnehmenden Freunden widmen dieſe traurige Nachricht 


Hermsdorf u. K., den 6. März 1851. 5 
x die Hinterbliebenen. 


Geſtern früh ½ 8 Uhr ſtarb in Röckenwaldau bei 


ſeiner Schweſter Herr W. Gießel, zeitheriger Hilfslehrer 


zu Aslau, am Gallenfieber, alt 32% 


Jahr? 
Altenlohm, den 25. Februar 1851. 5 Bande, 


939. Wehmuthsvolle Erinnerung 
am einjährigen Todestage 
5 des Gartner 2 
CE hriftian Benjamin Liebich, 


zu Ketſchdorf. 
Geſtorben den 7. Maͤrz 1850. 


Wer mit regem Eifer ſtets nach Kräften ſtrebte 
Wirkſam fuͤr des Nebenmenſchen Wohl zu ſein, 
Wer mit treuem Herzen ſeinen Bruͤdern lebte, 
Sorgſam ſuchte guten Saamen auszuſtreun: 
Deß Gedaͤchtniß wird fortan im Segen bleiben, 
Mag das dunkle Grab auch feinen Leib zerſtaͤuben. 


Dir, Verklaͤrter, iſt das beſte Loos gefallen, 

Treuer Gatte, Vater, Menſchenfreund und Chriſt; 
Was Du hier in dieſem Leben warſt uns Allen, 

Tief und ſchmerzlich wird es jetzt von uns vermißt. 
Schon ein Jahr iſts, daß Du biſt von uns geſchieden, 
Du gingſt ein zum ungeſtoͤrten, ew'gen Frieden. 


Nunmehr ruht Dein Fuß, der ruͤſtig Dich getragen 
Rathend, helfend in die Naͤh' und Ferne hin, 
Und kein bied'rer Händedruck wird uns mehr ſagen, 
Wie Du an Verlaß'nen uͤbteſt Chriſtenſinn; 
Was aus gutem Herzen Du gethan auf Erden, 
Wird Dir uͤberſchwenglich nun vergolten werden. 


9004. 


Die Hinterbliebenen. 
Dem Andenken 


der 
Frau Henriette Tſchentſcher, geb. Reichelt. 
Sie ſtarb den 23. Februar am Nervenſchlage in dem frühen 


Alter von 23 Jahren 2 Monaten 5 Tagen. 


An des Sabbats fruͤhem Morgen 
Rief der Herr Dir: Ruhe aus! 
Komm ins große Vaterhaus, 

Und vergiß der Erde Sorgen! 


Und der Säugling ward zur Waiſe, 
Der das Weltlicht kaum erblickt. 
Ja wir alle, die begluͤckt 

Du auf kurzer Lebensreiſe 


Rufen trauernd nach der Lieben, 


Die zu fruͤh das Haupt geneigt: 
Iſt ein Schmerz, der unſerm gleicht? 


Wäͤrſt Du länger. noch geblieben! 
Doch vergebens iſt das Rufen, 


Nicht mehr hoͤrſt Du unſern Schmerz, 
Freundlich blickſt Du niederwärts > 
Von des Ew'gen Thrones Stufen! 
Dort ward Dir als ſchoͤnſter Lohn 
Der Gerechten Lebens⸗Kron! 


Friedeberg a. Q., den 9. März 1851. 


Ehre e ein del, geb, Reichel als 
| tiftiane Brendel, geb. Reichelt, 1 ER 
Auguſt Reichelt, N Jobe, 


Die Hinterbliebenen: 
W. Tſchentſ 80 er, Tuchmacher⸗Meiſter, als Gatte. 


Joſeph Reichelt : 
Marie Roſina Reichelt, } als Eltern. 


Chriſtiane Reichelt, als Schwägerin, 
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955. D Bee 


Seren Carl Sch n 
zu Hermsdorf u/R, 
Geſtorben den 3. März 1851. 


em FEB 
Brennereibefiger, Kirchenvorſteher und Gerichtsgeſchworn 
a bel 


22 
Du haſt die wahre Ruhe nun gefunden; ei 


Dein heftig klopfend Herz, es iſt geſtillt — > 

Des ſchweren Athmens Laſt biſt Du entbunden, 

Dein Wunſch, erloͤßt zu fein, iſt nun erfüllt! — 75 
— Du wirft hier nicht ſobald vergeſſen werden, 11 
Denn Gutes haſt Du viel gewirkt auf Erden! ae] 


Dein Mund ſprach ſtets, wie es Dein Herze meinte; | 
Du warſt als g'rader Mann dem Heuchler Feind! | 


Von Allen, die der Herr mit Dir vereinte, 5 

Wird Dein Verluſt, Du Ehrenmannn, beweint! — 
— Ruh? ſanft, ſchlaf wohl! Mußt'ſt Du auch 
Der Ew'ge wird die Deinen nicht verlaſſen! — 
( dd dd dd ((( / ET 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Heuchtl 
(vom 9. bis 15. März 1851) 
Am Sonnt. Zuvocavit Hauptpredigt u. Woge 
Communionen: Herr Paſtor prim. Henckel 
Nachmittagspredigt Herr Diakouus Heſſe, 
Dienſtag nach Invocavit: 
Faſtenpredigt Herr Diakonus Trepte, 
Getraut. „ 
Hirſchberg. Den 2. März. Iggſ. Johann Carl Nuß 
Schwedler, Inw. in Gotſchdorf, mit Igfr. Chrſſtiane A 
Kloſe. — Den 3. Iggſ. Carl Auguſt Kriegel, Poſtillon, mi 
Frau Johanne Chriſtiane Henriette Zimmer aus Breslau. — 
Wittwer Carl Lochmann, Häusler, mit der verwittw. Frau zu, 
Chriſtiane Rothe zu Hartau. 
Schmiedeberg. Den 17, Febr. 


Wittwer Feiedrich ih 


Baumert, Bürger u. Schneider Meiſter, mit Jungfrau Gul 


Kunth, Tochter des Bäckermſtr. Carl Kunth. — Den 2. Ritt 
Johann Hermann Reimann, Tagearb., mit Johanne Ernafitt 
Dolzbecher. — Den 24. Exnft Güttler, Schupmacherpif m 
Johanne Caroline Roſe aus Dittersbach. zn 
Friedeberg a. Q. Den 16. Februar. Hr. Ernſt Hen 
Stief, Porzellanmaler, mit Johanne Chriſtiane Lindner, 
Den 23. Iggſ. Johann Ehrenfried Worbs, Bürger u. Meal 
mit Igfr. Johanne Henriette Neumann. — Den 2. Milz ul 
Hr. Adolph Schmidt, Goldarb., mit Frau Caroline geb. Mil 
— Den 3. Iggſ. Hr. Albert Härtel, Mauermftr, in e 
mit Jungfrau Marie Roſalie Thormann. on 
Schwerta. Den 18. Febr. Hr. Johann Ehrenftſcd ON 1 
Revierförſter u. Adminiſtrator im Debſchützwalde zu 11 
berg bei Markliſſa, mit Wilhelmine Friederike Louie Muh ds 
Kunzendorf u. Walde. Güte 
Goldberg. Den 23. Febr. Dienſtknecht Riedel, mit eh 
König. — Den 24. Schneider Gloge, mit der Wiucan a 
Richter. — D. 25. Gutsbeſ. Hr. Rudolph Bergmann a. G00 
bei Breslau, mit Igfr. Wilhelmine Längner. — Königl, Geh 
Secr. Hr. Gundrum, mit Igfr. Anna Nachtigal. 0 bel 
Boltenhain. Den 25. Februar. Herr Carl So 10 
Kraudt, Paſtor an der evangel Kirche zu Groß⸗Rinnersbe e 


Jungfrau Roſalie Wilhelmine Erneſtine wen een 0 


1 


Marie Eliſabeth Tſchentſcher, als Schwiegermutter. Jungfrau Friederike Auguſte Holz. — 


Stadtbrauermſtr. Franz Carl Reinhold Hoheit zu 


(Nebſt Beilage.) | 


früh exblaf, | 


20 de 


| Beilage zu Nr. 8 


4 Geboren. 


bürlchberg. Den 19. Decbr. Frau Poſtwaagemſtr. Weiſe, 
18, Nerander Max Emmanuel, — Den 15. Febr. Frau Thor⸗ 
Gntrolleue Fiſcher, e. S., Auguſt Bruno Friedrich. 

gruna u. Den 19. Febr. Frau Gärtner Siegert, e. T., Frle⸗ 
ife Erneſtine. — Den 22. Frau Häusler Schwarzer, e. S., 


kf Heimich 


TEEN 


% 


"Steaupig. Den 2. Febr. Frau Inw. Rieger, e. T., Auguſte 
Imftine, 
a 5 Den 16. Febr. Frau Häusler Tſchorn, e. T., 
guſe Henriette. 
Hgotſchdorf. Den 16. Februar. Frau Inw. Bien, e. S., 
10 binmann. 


Gdmiebeberg. Den 22. Febr. Frau Gaſtwirth Güttler, 
966. — Den 24. Frau Schuhmachermſtr. Franke, e. T. 
N ſtiedeberg a. Q. Den 14. Febr. Frau Fleiſchermſtr. Opig, 
8. — Den 22. Frau Züchnermſtr. Baumert, e. S. — 
den , Frau Tuchfabrikant Tſchentſcher, e. S. — Frau Nadler 
wen e. S. — Den I, Marz. Frau Huf: u. Waffenſchmied 
Wit, e. T. 
Schwerta. Den 12 Febr. Frau Uiberſchaar Grabs, e. T. — 
dat Freigärtner u. Handelsm. Liebig, e. S. — Den 18. Frau 
. Okllmader Sperlich, e. T. — Frau Weber Hoffmann, e. S. 
bherrmannswaldau. Den 28. Januar. Frau Hufſchmied 
1 Udet, e. S., Friedrich Wilhelm Herrmann. — Den J. Febr. 
fan Gerichtskretſchmer Püſchel, geb. Tſchentſcher, e. S., Heinrich 
beittmann Oswald Woldemar. 
Bolkenhain. Den 14. Febr. Frau Fleiſchermſtr. Raupach, 
68. — Den 21. Frau Inw. Beyer unter der Burg, e. S. — 
J de , Frau Tiſchlermſtr. Rüffer, e. T. — Den 23. Frau Inw. 
„ che zu Wiesau, e. S. — Den 24. Frau Sattlermſtr. Hoheit, 
i. — Frau Kattundrucker Wagenknecht, e. S. — Frau Frei: 
> Mumgutöbel, Thamm zu Nieder⸗Wolmsdorf, e. T. 


ö Geſtor ben. 
N bleſchberg. Den 26. Febr. Sophie Louiſe Pauline, Tochter 
, AM Bidermfir, Weſenberg, 4 J. 4 M. — Den 27. Herr Johann 
ö Ku Bf, emer. Organiſt. — Carl Gotthelf Flade, Schnei⸗ 
| FR 07 J. 4 M. — Den 2. März. Johanne Roſine geb. 
0 an, Ehefrau des Siebmacher Ziegler, 663 7 M. 12 T. — 
0 en Schann Gottfried Ziegler, Siebmacher, 77 J. 1 M. 1 T. — 
ö 8 0 cen Gottlieb Seidelmann, Grabebeſteller, 69 J. 
 Brunau, Den I, Mä ei 
Y „März. Ernft Heinrich, Sohn des Häusler 
einne Schwarzer, 8 T. — Den 4. Friedrich Auguſt, 
10 des Inw. Hülſe, 2 M. 28 T. 
1 eo Den 1. März, Chriſtiane Erneſtine, Tochter 
. ac 13. 3 M. — Den 2. Frau Henriette Auguſtine 
1 In 155 Ehegattin des Herrn Fabrik⸗Factor Noack, 28 J. 
4 ne Den 4. Bertha Laura Ida, Tochter des Herrn 
5 duden Seeger, 8 M. 4 F. 
0 an 1 11 99 27. Febr. Igfr. Johanne Chriſtiane Ditt⸗ 
it Olfädorf, Den 3. März. J 
4 Ucze ad erf. Den März. Johanne Chriſtiane, Tochter des 
abel. Weiß 1 M. 2 = 
0 155 10 a M. 20 T. — Den 4. Herrmann, Sohn 
a löhrsdorf. Den 20. Febr. Marie Auguſte, einzige 
h Bade Freibauer Rösler, 888 — Den 26. Witte Marie 
N Müller, geb 
ede geb. Güttler, 68 J. 2 M. ö 
0 auge, 65 8, Den 22. Febr. Hr. Joh. Gottlieb Hornig, 
3 abe, Wich 5 M. 13 T. — Den 23. Marie Roſine 
„ e ittwe des weil, Tagearb. Thamm in Arnsberg, 


Boten aus dem Rieſengebirge 1851. | 


— 


906. 


Friedeberg a. Q. Den 13. Februar. Johanne Chriſtiane 
Sophie geb. Apelt, Ehefrau des Steinſchneider Hrn. Friedrich, 
58 J. 2 M. 22 T. — Den 19. Emil Oswald, einz. Sohn des 
Weber Berndt in Egelsdorf, 2 M. 5 T. — Den 21, Johanne 
Chriſtiane geb. Elsner, Ehefrau des Bauergutsbeſ. Röder baf,, 
53 J. 8 M. — Den 22. Frau Joſepha Lindner, geb. Kunſt, 
50 J. — Joh. Gottl. Walter, Bürger u. Ackerbef, 72 J 3 M. 
— Den 23. Henriette geb. Reichelt, Ehefrau des Tuchfabrik, 
Hrn. Tſchentſcher, 33 J. 2 M. 5 T. — Den 3. März. Verw. 
Frau Joh. Eliſabeth Berndt, geb. Kratzert in Egelsd., 77 J. 4 M. 

Schwerta. Den 12. Febr. Johanne Erneſtine, Tochter des 
Dienſtknecht Schnabel am Nieder⸗Dominkum, 1 J. 0 W — 
Den 23. Erneſtine Auguſte, Tochter des Dienſtknecht Wünſch 
am Ober⸗Dominium. 

Neukirch. Den 5. Februar. Jungfrau Johanne Chriſtiane 
Erneſtine Menzel, 22 J. 9 M. — Sen 8, Anna Roſine geb. 
Walter, Ehefrau des Schneider Sagaſſer, 40 J. AM. — D. 18. 
Iggſ. Chriſtian Gottlieb Zobel, 27 J. 7 M. (ſtarb als Bräutigam). 

Goldberg. Den 24. Febr. Marie Roſine geb. Felgner, Ehe⸗ 
frau des Hausbeſ. Feige, 41 J. 4 M. 21 T. — Carl Paul Rein: 
hold, Sohn des Buchb. Linke, 4 M. 6 T. — Georg Gottlieb 
Mende, geweſ. Vorwecksbeſ., 78 J. 3 M. 4 T. — Franz Wilſchke, 
Schuhmachergeſ. 6 J. 6 M. — Den 26. Anton Erlner, Schuh⸗ 
machermſtr., 68 J. 10 M. 

Bolkenhain. Den 25, Febr. Johanne Pauline, Tochter des 
Schuhmachermſtr. Rudolph zu Nieder-Würgsdorf, 1 M. 9 T. 

Hohes Alter. 

Bärndorf bei Schmiedeberg. Den 21. Februar. Der geweſ— 
Bauergutsbeſ. Chriſtian Hertwig, 88 J. 2 M. 11 T. 

Friedeberg a. Q. Den 10. Febr. Verwittw. Frau Johanne 


Eleonore Zölfel, geb. Bachſtein, 81 J. 5 M. 


Oeffentliches Zeugniß. 

Nach genauer Pruͤfung der Goldberger'ſchen galvano⸗ 
electriſchen Rheumatismus⸗Kette und Vergleichung derſelben 
mit mehreren ihr nachgemachten Apparaten, hat der Ges 
fertigte gefunden, daß die Goldberger'ſche Kette vermoͤge 


ihrer richtigen, wiſſenſchaftlich baſirten Conſtruction, jede dem 


Gefertigten bekannt gewordene Nachahmung derſelben in 
ihrem heilfamen Einfluſſe auf den menſchlichen Orga⸗ 
nismus bei weitem übertrifft und ſich weſentlich 
zu ihrem Vortheile unterfcheidet, aa j 
Wien, den 30; Mai 1849. 

Dr. Carl Sterz, £ 
K. K. Primararzt des allgemeinen Krankenhauſes zu Wien, 
ordentliches Mitglied der Wiener medieiniſchen Facultaͤt und 

der K. K. Geſellſchaft der Aerzte zu Wien. 


916. Landeshut, Ende Februar 1851. 

Unſer Sparverein hat den erſten Winter ſeines Wirkens 
hinter ſich. BER 

Wohl wiſſend, wie alles Gute und Nuͤtzliche im Anfange 
gegen Vorurtheile anzukaͤmpfen hat, wundern wir uns nicht 
über die geringe Theilnahme waͤhrend der erſten Sammel⸗ 
periode; wir dürfen hoffen, daß die Ergebniffe derſelben der 
beſte Beweggrund für lebendigere Theilnahme fein werden, — 

Außer weniger Baarzahlung fuͤr Miethe iſt das eingezahlte 
Geld zum Ankaufe von Steinkohlen verwendet, und dafuͤr 
den Sparern an Maaß für 5 Sgr. reichlich foviel Kohle 
beſter Beſchaffenheit gewährt worden, als fie für 
6 Sgr. ſehr geringe Kohle hätten kaufen konnen. Beides 
in Anſchlag gebracht, iſt der wirkliche Nutzen der Spares 
auf etwa 25 Rthlr, zu veranfchlagen. 5 


Wenn, wie im verfloffenen Jahre, — auch ferner die 

rivatwohlthatigkeit nur durch uns fleißige Sparer unter⸗ 
ützt, nicht durch unmittelbare Gabe oft Faulheit und Lieder 
ichkeit fordert, — wenn Arbeitgeber, Meifter und Dienſt⸗ 
herren ihre verheiratheten Arbeiter, Geſellen und Dienſtleute 
zur Theilnahme an dem Sparvereſne anhalten wollen, fo 
wird deſſen Wirkſamkeit bald eine fegensreiche werden. — 

Fuͤr die Sparer bemerken wir: daß die bisherigen 
Sammler auch ferner zur Annahme von Beitragen bereit 
find, ausgenommen Herr Buͤrgermeiſter John, an deſſen 
Stelle Herr Böttcher. Meifter En ft tritt; — daß Zahlungen 
eben ſowohl von jetzt an, als für die beiden vergangenen 
Monate geleiſtet werden koͤnnen, — und daß kein Sammler 
an ſeinen Bezirk gebunden iſt, ſondern daß Jeder ſich an 
den ihm am meiſten zuſagenden Sammler wenden darf, — 
endlich; daß der Sparverein ſich nicht auf die Stadt be⸗ 
ſchränkt, ſondern daß von allen Doͤrfern Beiträge angenom⸗ 
men werden; Sammler finden ſich wohl, da es — Gott 
Lob noch überall Männer giebt, welche gern Gutes fürs 
dern. ‚Anträge koͤnnen an den Erſtunterzeichneten gerichtet 
werden. — 

Der Vorſtand des Landeshuter Sparvereins. 
Schuchart. Büttner E. Graf zu Stolberg. 
Kuhn. Eckold. Schöttler. Toſt. Kolbe. 
Braun. Hauffe. R. Merker. 


en) 
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85 Amtliche und Privat = Anzeigen. 


968. Belanut machung 
des Zuſtandes f zu Hirſchberg 


im Jahre 1850, 


Der Geſchaͤfts⸗Verkehr bei der hieſigen Sparkaſſe war 
im Jahre 1850 folgender: 

J. Zahl der Intereſſenten. 

Am 1. Januar 1850 waren Intereſſenten 

im Laufe des Jahres traten hinzu 3 

„* 3 „  fchieden aus 
am 31. Dezember 1850 waren 
II. Geld⸗ Verkehr. 

Der Geſammt⸗Fonds der Sparkaſſe belief ſich 

mit Einſchluß des Reſerve⸗ Fonds am 

I, Januar 1850 aun 

Der Geſammtbetrag aller Einlagen war am 


1658 
179 
204 

1633 


Fb. Ion 5. 
59084 20 9 


, ͤ e 
Neue Einlagen waren im Laufe des Jahres. 7335 17 7 
Zuzahlungen wurden geleiſtet 17673 25 9 
Die zugeſchriebenen Zinſen (2½ pCt.) betrugen 1320 18 6 
Die Zurück zahlungen 14620 4 9 
Der Geſammtbetrag aller Einlagen war am 

31 Dezember 185). 56459 13 3 
Der Reſerve⸗Fonds belief ſich am 1. Januar 

IS anf 3385 41 
Am Schluſſe des Jahres aber auf 4803 2 10 
Der Geſammtfonds der Sparkaſſe am Schluſſe 

des Jahres 180 auff 61202 16 1 
Derſelbe war angelegt nach F. 4 des Statuts: 
In Pfandbriefenn 161485 - — 
In Staatsſchuldſch einen 4975 —-— 
In ſtaͤdtiſchen Obligationen 335855 15 5 
In Darlehnen an Privatperſonen 3643 21 3 
Baar waren vorhanden 302 23 4 


= 181 72788 


Der Durchſchnitts⸗Betrag eines Sparkaſſen⸗Bichg 
34 rtlr. 17 ſgr. 10 pf. Gedruckte Te 
lagen und des Geſchäftsbetriebs im atgerichenen Jahre er 
halten die Intereſſenten auf Verlangen von der © 0 
unentgeldlich, Andere für den Selbfttoftenpreis 


Hirſchberg, den 28. Februar 1851. N 
Der Magi ſtr at. 


138 Wekanntmachung. 
Die Wahlen der hieſigen Gemeinderaths⸗Mitglleder 1 
für die III. Wähler-Ubtheilung: 

den 10. März c., Vormittag 9 Uhr 
im Schießhaus⸗Saale, 4 
für die II. Wähler Abtheilung 
den 11. März c., Vormittag 9 Uhr, 
im Stadtverordneten⸗Konferenz⸗ Zim 
auf dem Rathhauſe, und 4 
für die I. Wähler Abtheiſung il 
den 11. März c., Nachmittag 2 Uh 
im Stadtverordneten-Konferenz⸗ Zinne 
auf dem Rathhauſe 2. 
ſtatt, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wi, 
Hirſchberg, den 11. Februar 1851. N 
Der Magiſtrat. 


2 


1 
2 


914. Bekanntmachung. 1 
Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daf tm 
Iſten d. Mts. ab ihre Backwaaren anbieten und nach Ihn 
Selbſt-Taxen fir 1 Silbergroſchen geben: a 
Brodt: die Backer: Haniſch 1 Pfd. 11 Loth; a 
13 Loth; Kuppke 1 Pfd. 12 Loth; Kleber, Wandel Uh 
10 Loth; Richter 1 Pfd. 8 Loth; Muller 1 Pfd. geh 
die uͤbrigen Bäcker: 1 Pfd. 9 Loth. e 
Semmel: die Bäder: Friebe, Jaͤnſch, Richter 17% 
die übrigen, Bäder: 17 ½ Loth. ROTEN, 7 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu 0 


5. 


Preiſen, namlich: das Pfund Rindfleiſch 2 Car . 
Schöpfenfleifch 2 Sgr. 6 Pf., Schweinefleiſch 2 Sgr. UN 
und Kalbfleiſch 1 Sgr. 6 Pf. Be | 

Hirſchberg, den 4. März 1851. e 
Der Magiſtrat. (Polizei- Berwaltin) ; 


509, Edietal⸗ Citation. ze 
In der Muͤllermeiſter Johann Gottlob Weine m 
Nachlaßſache von Seidorf haben wir zur ame) 
Verificatſon fammtlicher Nachlaßforderungen einen Ii J 
auf den 5. Mai 1851, Vormittags DU 
hieſelbſt in unſerem Gerichtslocal anberaumt. a Al 
Alle unbekannten Nachlaßgläubiger werden mit DIE Ki 
forderung hierdurch vorgeladen, in dieſem Terme PT 
lich oder durch zuläßige Bevollmächtigte zu arsch 
ihre Anſprüche an die Maſſe anzumelden, nideigenfäl MN 
damit präcludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen g N 
die übrigen Gläubiger auferlegt werden wird. 
Hermsdorf u. K., den 26. November 1850. 
Königliche Kreis- Gerichts⸗Commiſſtoß, 


—— 


va. Sol; Verkanf. 
„ e nge Urnsberger Forſt⸗Revier follen aus 
„ i echlägen pro 18%, Diſtrikt Ausgeſpann und Feich⸗ 
1% Ihe! 5 Kloftern Fichten⸗Knüppel, Lammerhau 13% Schock 
ig; aus den Schlägen pro 18 9: Oiſtrikt Bergfrei⸗ 
hit, usgeſpann, Buchenlehne, Baudenbuſch und Dreiborn, 
Stick Fichten: Klötze, 1 St. Kiefern, 33 St. Fichten, 
Et. Buchen⸗Nutzholz, 1 Schock Fichten⸗Doppelſtan⸗ 
, 9 Schock Fichten ⸗Halbſtangen; Oiſtrikt Bergfreiheit, 

agen! 40 Klaftern Fichten⸗Scheitholz, 30 desgl. Knüp⸗ 
ll Weſſteborn und Schlammhaufen: 23 Schock Weiden⸗ 
0 Buchenlehne 2% Schock Buchen⸗Reiſſig; Teichlehne 
Ihlaftern Fichten: Stöcke, ; 
in Montag, d. 10. d. Mt., Vormittags 10 Uhr, 
in@nfthofe „zum ſchwarzen Roß“ hierſelbſt öffentlich meiſt⸗ 
lied verkauft werden. 
OSchmiedeberg, den 1. Maͤrz 1851. 
fdbhigliche Forſt⸗ Revier „„ 

u cke. 


I ul, Pu bit an deu m. 

m unſerm Jeneraldepoſitorio koͤnnen ungefähr 20,000 rtl. 
ehen depoſitalmaͤßige Sicherheit auf Grundſtuͤcke zu Poſten, 
Ffloch nicht unter 500m rtl. ausgeliehen werden. Es wird 
en) er Zinsſatz zugeſichert, aber eine Sicherſtellung 
t dh Mühlen, Gaſt und Schankwirthſchaften nicht ange: 
open. Hierauf Reflektirende werden aufgefordert, ſich 
lit ihren Darlehnsgeſuchen bald zu melden, 

„ dluſdeshut den 28. Februar 1851. 

| Königliches Kreis⸗Gericht. 

309, Noth wendiger Verkauf. 

„As dem Oekonom Carl Wilhelm Ritter gehoͤrige 
üb No, 2 zu Ober ⸗ Adelsdorf belegene Reſthguergut, abge⸗ 
fhnst auf 7797 Thlr. 10 Sgr., ſoll 

am 28, April 1851, Vormittags 11 uhr, 

J h heſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hy⸗ 
hithefenfchein find im 111. Bureau einzufehen, 

,  Soteg, den 21. September 1850. 5 
'E Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 

j 055 Freiwilliger gerichtlicher Verkauf. 

0 105 im Goldberg⸗Hafnauer Kreiſe gelegene, zum Nach⸗ 
0 Hi del Gutsbeſitzers Guſtav Peisker gehörige Rittergut 
tBrockendorf foll auf den Antrag der Erben zum Zwecke 
j ur Auzeinan derſetzung 

H 105 10, April 1851, Vormittags 11 Uhr, 

J e ice Gerichtsſtelle auf dem Kreisgericht hierſelbſt 
1 110 0 ſubhaſtirt werden. Daſſelbe enthält 1200 Morgen 
hen und 90 Morgen Buſch, Wieſen u. ſ. w.; iſt mit 
* eden Mohn: und Wirthſchaftsgebäuden verſehen, 
5 ten von Goldberg, 1 Meile von Hainau und 2 Meilen 
'» Hi entfernt, und landſchaftlich auf 91,072 rtl. 10 fgr. 


N Die Raufbedi ind i u isgeri 
e ugungen find im II. Bureau des Kreisgerichks, 
M 1010 Wirthſchofts - Amte zu Ober: Brockendorf ande dei 
ö gc er kwale Maiſan in Hainau einzufehen, 
Fluch, den 30. Januar 1851. 
„ ee Kreis⸗Gericht. . Abtheilung. 
i Rothwen diger Verkauf. 
de de Kreis: Gericht zu Sauer, 
10. 0 Johann Chriftian ul brich gehörige Häusler⸗ 
"dee, zu Rathſchuͤtz, abgeſchätzt auf 775 Nele. zufolge 
me Hypothekenfchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
6 11 Ikea a 1 ae 12. Mai 1851 Werden 
0 0 tlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Nr, den 8, Januar 1851, ee 5 


Bus: 


5 Freiwillige Subhaſtation. 
ie dem minorennen Murau ilhel f i 
ane guſt Wilhelm M 2 ſel gehörigen 
die Freinahrung Nr. 149 zu Ober⸗Gerlachsheim, abge⸗ 
2 we 11 0 an rtl.; und . e 5 1 
2. die Waldparzelle Nr. 12 zu Mittel⸗Gerlachsheim, ab⸗ 
geſchaͤtzt auf 92 rtl. 15 far, 1 N 
werden auf = 
den 12. April e., Vormittags Il uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft, 
are und Verkaufs bedingungen konnen während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerm 11 Zuͤreau eingeſehen werden. 
Lauban, den 26. Januar 1851. 


Königliches Kreis, Gericht, It. Abtheilung. 


Pe De Be BO DE RE Be Br Re Ro Ne Br Re Be Me De Me! Br Ne Re De Dede Re Me De Be Be dee dr de dee 
e 59. Die Paffage durch den Seiffersdorfer Dominial: e 
2 Niederhof auf dem Wege zwiſchen Jannomitz und Mais 3 
& waldau iſt von jetzt ab wieder geſchloſſen, da die hinter & 
& dem Hofe vorbeffuͤhrende Landſtraße wieder in fahre N 
& baren Stand geſetzt ift. 9 * 
* Seiffersdorf, den 1. März 1851. * 
de Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


* 
FCC AAC 


Auktion. > 
957. Mittwoch den 12. März c., Vormittag von 9 Uhr 
an, werde ich im gerichtlichen Auktionsgelaſſe eine Partie 
Damen⸗Huͤte, wollene Hauben u. dgl. eine Stutzuhr, eine 
Taſchenuhr, Möbles, als: Schreibſekretair, Sophas, Stühle, 
eine Radwer, gegen baare Zahlung verfteigern, 
Hirſchberg, den 6. Maͤrz 1851. ; 1 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſar. . 
520. Verpachtung. BE 
Das im Hirſchberger Kreife, eine Meile von Hirſchberg, 
im Mitteldorfe zu Reibnitz belegene Ruſtikal⸗Vorwerk Nr. 8, 
zu welchem, außer den Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden, 


Hofraum und Gerten, einſchließlich der Gaſthofsgerechtigken 
nebſt Brennerei 5 8 


circa 600 Morgen guter tragbarer Acker, 20 Morgen 
162 Quadratruthen Wieſen, 1 Morgen Garten © 
und 1 Morgen 36 Quadratruthen Teiche, die Schaͤferei⸗ 
Nutzung und 5 1 5 
verſchiedene Inventarſey⸗Gegenſtaͤnde, an Vieh, Schiff und 
Geſchirr 
gehören. el von Johanni 1851 anderweit auf 9 Jahr vers 
pachtet werden. 2 5 
Die Pachtbedingungen Tonnen bei dem unterzeichneten 
Generalbevollmaͤchtigten und Inſpektor eingeſehen werden, 
auch find ſolche gegen Entrichtung der Copfalien abſchriftlich 
mitzutheilen. 5 
Schloß Sonnewalde, den 2. Februar 1851. 
Der Generalbevollmächtigte und Inſpektor, 
gez. Pieter mann. 


8 Dan kſagun gen. 2 
948. Allen denen, die das Weitergreifen des Feuers zu ver 
hindern halfen, ſo wie dem Kupferſchmied⸗Gehülfen F. Here: 
mann bei Herrn Mattern wegen ſeiner ausdauer 
ſchwierigen Stellung, ſagen hierdurch den berzlichſten Dam 
Hirſchberg, den 6. März 1851. 5 
. Kallinich und Kaspar, 


* 


Dankſagung. 

969. Bei dem mich betroffenen Brandunglück am 4. März 
wurde mir ſowohl von meinen werthen Mitbürgern als auch 
von denen vom Lande Herbeigeeilten die regſte Huͤlfeleiſtung 
zu der Erhaltung meines Wohngebaͤudes und meines Mo⸗ 
biliars. Für dieſe Huͤlfe ſage ich Jedem, der ſich dabei be⸗ 
theiligte, den gefühlteften Dank und bitte Gott, daß er Sie 
vor ſolchem Ungluͤck gnädig bewahren wolle. 

Hirſchberg den 6. Maͤrz 1851. 

5 Auguſt Nanuke, Fleiſchermeiſter. 


943. Herzlichen Dank 
allen edlen Menſchenherzen, welche bei der uns am 4. März 
drohenden Gefahr zum Schutze unſerer Wohnungen herkei⸗ 
geeilt waren und hülfreiche Hand leiſteten. Dank den 
werthen Gemeinden unferer Nachbardörfer, welche mit ihren 
Spritzen ſchnell genug und noch zu rechter Zeit bei der Hand 
waren, daß die Gefahr abgewendet wurde. Dank Allen, 
welche zur Rettung unſerer Habe ſich bereit ſtellten. Gott 
lohne Ihnen, und behüte Jeden vor dergleichen Angſt. 
Hirſchberg, den 6. Maͤrz 1851. 
Schütz. Kloſe. Schöffler. Schäl. Sommer. 
Jäckel. Hoppe. Lammert. Kallinich. Auſt. 


956. Dankſag ung. 
Den 24. d. Mts. in den Abendſtunden wurde unſer Ort 
durch den Ruf: „Feuer!“ in Angſt und Schrecken verſetzt. 
In wenigen Stunden wurde das Gehöfte des Raupach⸗ 
ſchen Bauerguts Nr. 54 in Nieder-Berbisdorf ein Raub der 
Flammen. Das nackte Leben konnte nur gerettet werden. 
Nur durch den regſten Eifer, der von der Stadt Hirſchberg 
und den nachſtehenden Gemeinden, als: Straupitz, Maiwal: 
dau, Cammerswaldau nebſt Dominium, Tiefhartmannsdorf, 
Ludwigsdorf, Flachenſeiffen, Ober Langenau, Boberroͤhrs⸗ 
dorf, Grunau, Cunnersdorf, Eichberg, Hartau, Lomnitz, 
Rohrlach und Seiffersdorf zugeeilten Spritzen und Loͤſch⸗ 
mannſchaften, iſt es mit der Huͤlfe Gottes gelungen dem 
Feuer Einhalt zu thun, daß nicht das ganze, in groͤßter 
Gefahr ſchwebende Dorf ein Aſchenhaufen wurde. Gott 
lohne Jeden für feine bewieſene Huͤlfe und ſchuͤtze fie Alle 
vor ſolchem Ungluͤck. Den Gemeinden Tiefhartmannsdorf, 
Maiwaldau und Ludwigsdorf ſtatten wir zugleich auch fuͤr 
die Geſtellung von Arbeitern zur Abraumung der Brandſtaͤtte 
unſern verbindlichſten Dank hiermit ab. 
Ober: und Nieder⸗Berbisdorf, den 28. Februar 1851, 
1 Die Ortsgerichte, 
im Namen beider Gemeinden. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts 
947. Anmeldungen zur Kreis⸗Feuer⸗ Societät fuͤr's zweite 
Quartal c. a. werden unbedingt nur bis zum 13. d. M 


angenommen. Soödrich, den 6. März 1851. 
3 Großmann, Buchhalter. 
995. Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publiko 


erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß durch den Tod 
meiner lieben Frau mein Geſchäft auch in meiner Abweſen⸗ 
heit keine Stoͤrung leidet, ſondern daſſelbe nach wie vor bei 
reeller Bedienung fortgefuͤhrt wird. 
Es bittet um ferneres Wohlwollen 
Tſchentſcher, Tuchmachermelſter, 
Friedeberg a. Q., den 12. März 1951, 


1 
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Se * 


Heiraths⸗Ausſteuerkaſſe zu Bunzla 


920. Des großen Zudranges wegen iſt die Mitgliebenn 
von 1200 auf 1300 zur berechtigten Prämie von 100 fn 
feſtgeſetzt worden, und für alle über dieſe Zahl hinautpehm, 
den Anmeldungen eine Exſpektanz eingerichtet. Indi & 
ſpektant hat bei feiner Anmeldung die nach h. 4 der Statunn 
normirten Antrittsgelder und Beiträge zu bezahlen, ſſtſchah 
von den laufenden Beiträgen für Heiraths- und Sterbefil 
fo lange befreit, bis er als berechtigtes Mitglied einill, 
Der Eintritt erfolgt in der Reihenfolge der Anmeldungen, 
und erhält Jeder bei feiner Anmeldung ein mit laufen 


Nummer des Lagerbuches verſehenes Statut und Als 


tungsbuch, gleich den wirklichen Mitgliedern; follte in 
Exſpektant aber vor Eintritt als aktives Mitglied ſich perle 
rathen, fo erfolgt die Rückzahlung der gezahlten Eintr, 
und Beiträge-Gelder. vl 
Das Inſtitut iſt vom f. März d. J. ih 
Wirkſamkeit getreten und werden die fil 
ligen Prämien von der erwähnten Zeit au 
nach §§ 5 und AD der Statuten berechnet 
Die beſchloſſenen Zuſatzbeſtimmungen werden jedem eins 
zelnen Mitgliede gedruckt zur Einlage in das Statutenbuh 
zugeſandt werden. x 
Schließlich bemerke ich, daß Diejenigen, welche Leg, 
mationen zur Annahme bei mir haben, ſelblge ki 
Woche letztern Tage abholen und ſich als Exſpektant einn, 
gen laſſen können. ö | 
Bunzlau, den 28. Februar 1851. 5 
Das Curatarium d. Veiraths-Ausſteun⸗ 
Gasse zu Bunzlan. | 
Wehner, Dirign 


Vortheilhaftes Anerbieten. 
932. Zum Verkauf eines ſehr gangbare 
Artikels, wofür ſowohl in Städten, al 
auch auf dem Lande leicht ein bedeutend 
Abfatz zu bewirken iſt, werden reelle un 
tüchtige Leute, die zahlreiche Bekam 


emo an 


ſchaft unter Privat Perſonen beiten 


eſucht; kaufmänniſche Kenntniſſe find 
Richt dazu erforderlich, und ſind dabei 
33 pro Gent Proviſion zu erwerben 
Reflectirende belieben ihre Addreſſe n 
genauer Sungabe des Wohnorts franel 
an die Expedition des Boten zu richten 


861. Auf eine Gebirgs- Natur Rafenbleice mil 
Unterzeichnete Hausleinewand, fo wie Tiſchzeuge, Zw 1 


Garn gegen Lieferungsſcheine bis Ende Juni d. J. ſammdd 


Fiſcher, Brauermeiſter in Gerlachsdorf, 
G 90 I 5 Ben und Schanpächte h 
ausdorf bei Sauer, \ 0 
Riesling, Tiſchlermeiſter in Bolkenhain. 


— — 


- 1 \ 


Mi 91 Stroh - und Borden » Hüte aller Art 938. Zu den Gifenbahn-Arbeiten kann von jetzt ab niemand 


Bu 795 mehr angenommen werden. i 
" den ſauber gewaſchen und moderniſirt, ſo Seilizau, bei Landeshut, den 5. März 185 1. 
Ih dieſelben den neuen ganz gleichen, für 957 an = C. 1 
h : u 37. Ein euſion a 
„ del Preis von 6 Sgr. (für Putzhandlungen für einen oder zwei Ruoben e die 
J Portieen noch billiger); auch liegen ſtets Bürgerſchule beſuchen ſollen, weiſt nach 


hieſige böhere 


a Anſicht in der der Lehrer Steigmann in Landeshut. 
wache dur ſich W̃ A It 930. Im Inſtitut der Unterzeichneten können noch einige 
Strohhut ⸗ aſch 4 n ſt a Penftonairinnen, — nur Töchter gebildeter Eltern, — 


7 1 Aufnahme finden, und find die näheren Bedingungen jeder⸗ 
6 Dt Louiſe Joly in Warmbrunn. zeit bei der unterzeichneten zu erfragen. Etwaige Anmel⸗ 


a : 5 dungen werden möglichit bald erbeten. 
Yudh kann es gegen ein kleines Honorar Goldberg in Schlefien, im März 1851. 


. A. Lange 
gulndlich erlernt werden. Vorſteherin eines höheren Lehr: en Erziehungs⸗Inſtituts. 


Wi Ankündigung. 

Mittelſt eines geringen Einſchuſſes von nur wenigen Thalern iſt man im Stande, ſich bei einem Unter⸗ 
l' nihmen zu betheiligen, welches dem daran Theilnehmenden ſchon von dieſem Jahre an eine jährliche Divi- 
dende bis zu Acht Tauſend Thaler Preußiſch Court. oder i 
Vierzehn Tauſend Gulden Rheiniſch 

„ üragen kann. Allen, welche bis den 31. März d. J. deshalb in frankirten Briefen anfragen, ertheilt 
entgeltlich ſpecielle Auskunft das 


„. Ergebenſte Anzeige... 

Die Direction der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Breslau 
lt mir zur Bequemlichkeit der reſp. Antrogſteller für hieſigen Ort und Umgegend eine Special⸗Agentur übertragen. Es 
find daher von jetzt ab Statuten und Antragsformulare bei mir zu haben, auch bin ich gern bereit auf hierauf bezügliche 


fragen weitere Auskunft zu ertheilen. Die Billigkeit der Prämienſätze und die Reellität der Geſellſchaft iſt bereits 
Vulltäͤndig und mehrfach oͤffentlich anerkannt worden, und bemerke ich nur noch, daß die Geſellſchaft bei einem Grundkapital 


von zwei Millionen Thaler Preuß. Courant 
igen billige und feſte Prämie ohne Nachſchuß⸗ Verbindlichkeit, Mobilien und Immobilien aller Art zur 
küſicherung annimmt. — 7 
Gleichzeitig empfehle ich mich aber auch zur Vermittelung von Verſicherungen bei der 


* U 
„Deutſchen Lebensverſicherungs ⸗Geſellſchaft zu Lübeck.“ 
Diefe Geſellſchaft, welche bereits im Jahre 1828 errichtet iſt, übernimmt: 2 
1, Verſicherungen auf Summen, welche gezahlt werden nach dem Tode des Verſicherten, 9 
2, Verſſcherungen auf Summen, welche gezahlt werden, wenn die verſicherte Perſon ein beſt im mtes 
! Alter erreicht hat, und N 
3, Leibrenten, Wittwengehalte und Penſſonen. 
Statuten und Antragsformulare find ebenfalls bei mir zu haben. = 5.8 
Goldberg, den 1. März 1851. Emil Schmeiſſer. 


M. 


1 1 Das unterzeichnete Commiſſſons⸗Büreau iſt in den Stand geſetzt, Allen, welche bis [päteſtens den 
MR pril d. J. deshalb in frankirten Briefen bei ihm anftagen (alſo das geringe Porto nicht 
ö 1. ein nicht außer Acht zu laſſendes Anerbieten unentgeltlich zu machen, 

10000 für den Anfragenden noch in dieſem Jahre ein jährliches Einkommen bis zu 

0 Mark, oder viertaufend Thaler Preußiſch Courant zur Folge haben kann. a 


Lübeck, im März 1851. Com miſſio n Birean, 5 
a 5 Petri-Kirchhof No. 308 in Lübeck. N 


* 


Fruͤhjahres einem geehrten Publikum mich zur Uebernahme 

von Maurer- Arbeiten jeder Art zu empfehlen. Naͤchſt der 

Bitte, mich mit Aufträgen zu beehren, verſichere ich, daß 

ich das mir werdende Vertrauen zu rechtfertigen ſtets be⸗ 

muͤht ſein werde. > ke, Maurermeiſter. 
Hirſchberg, kathol. Ring Nr. 448. 


934. Einem geehrten Publikum zeige ich ganz ergebenſt an, 
daß ich, vom Militärdienft entlaſſen, hierher zuruͤckgekehrt 
bin, und meine Dienſte den geehrten Viehbeſitzern, wie fruͤher, 
wieder zur Dispofition ſtehen. 


Hirſchberg. Seibt, 
: approbirter Thierarzt J. Claſſe. 
Wohnhaft beim Schmiede - Meifter 
Hrn. Callinich am kathol. Ringe. 
Verkaufs Anzeigen. 


) 
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Nicht zu überſehen. 


Haus ⸗ Verkauf. 


Veraͤnderungshalber bin ich willens, mein zu Loͤben⸗ 
berg auf der Bunzlauer Straße Nro. 82 gelegenes 

weiſtoͤckiges, mit 4 Megen bierberechtigtes Haus, worin 
ſchon keit 50 Jahren ein Leinwand und Specerei⸗ 
Geſchaͤft betrieben worden, und ſich wegen feiner 
vortrefflichen Lage zu jedem Geſchaͤfte eignet, aus 
8 freier Hand zu verkaufen. Der Verkaufs Preis 
©. 


en 00909 9920902290908 
931. 
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iſt bei dem Eigenthuͤmer Auguſt Beyer täglich © 

zu erfahren durch portofe je Briefe. 
Ne Needs Lehe NRENGEREBRSETELNGENEENEGTS 
523. Das auf der aͤußeren Schildauer Straße gelegene 
Haus, Nr. 462, iſt veraͤnderungshalber zu verkaufen. Naͤ⸗ 
here Auskunft hierüber ertheilt 

Hirſchberg. G. Enders, Schneider⸗Mſtr.; 

wohnhaft beim Deſtillateur Herrn J. Cohn, 

Kornlaube. 

879. Unterzeichneter iſt Willens ſein unter Hypotheken⸗Nr. 5 
zu Nicolftadt gelegenes Ruſtikal⸗Gut ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Daſſelbe enthält außer durchgaͤngig maſſiven 
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, vollftändigem, im beſten 
Zuſtande befindlichem lebenden und kodten Inventarſum, auch 
eine Ackerfläche von circa 270 Morgen groͤßtentheils Weizen⸗ 
boden. Reelle Selbſtkaͤufer haben ſich gefaͤlligſt wegen Preis 
und Bedingungen entweder muͤndlich oder in portofreien 
Briefen an den Beſitzer zu wenden. Baeniſch, 

Nicolſtadt im Februar 1851. Gutsbeſſtzer. 


”. Haus Verkauf. 

Ein in einer lebhaften Kreisſtadt Schleſiens, 
in dem beſten Bauzuſtande ſich befindendes 
maſſives Haus, worin ſeit länger als 40 Jahren 
das Specerei⸗Waagren⸗Geſchäft mit dem beſten 
Erfolge betrieben worden, iſt wegen Familien⸗ 
Verhältniſſen unter annehmlichen Bedingungen 
zu verkaufen und ſofort zu übernehmen. 

Anfragen unter der Adreſſe II. B. an die 
Expedition des Boten werden franco erbeten. 


* 
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959. Als Anfänger verfehle ich nicht beim Beginn des 


933. In einem lebhaften Gebirgsdorfe iſt elne freund, 

gelegene Beſitzung, die ſich auch fur fa e 
ſehr gut eignet, unter vortheilhaften, Bedingungen zu 

kaufen. Das Naͤhere durch 5 „„ 

W. M. Trautmaun in Grefffnhech 

E Durch denfelden werden auch ernſtlichen ehh 
kaͤufern auf frankirte Anfragen verſchſedene Schank, un 

andere Wirthſchaften unter ſoliden Bedingungen nadgemfn, | 


988. Bekannutmach un g. 
Unterzeichneter iſt mit dem Verkauf des fub Hyp. e 
zu Hartau, gruͤſſauſſch, belegenen Großgartens beauftegt, 
Der Letztere beſteht aus einem neu erbauten, ganz waffen 
Hauſe, welches ſich beſonders zur Anlage einer Vin 0 
unter vortheilhafter Verbindung mit einem Krampen 
eignet, ſowie einer Acker- und Wieſen⸗ Fläche von cg 
und einigen Morgen. Zum Verkauf des Grundſtickz c - 
Wege der Licitation wird hiermit, und zwar auf dieſem ich 0 
ein Termin auf 17 
den 23. April d. J., Nachmittags 2 uhr, d 
anberaumt. Die Wahl des Käufers unter den Lit 1 
bei annehmbaren Geboten bleibt dem Herrn Beſißer vo g 


halten, im Falle der Einigung aber erfolgt die Aufunh - = 


des Kauf⸗Vertrages, ſowie die Natural⸗Uebergabe foot 
Die Beſitzung kann jederzeit in Augenſchein genommm 
werden, und iſt ſich deßhalb bei dem Feldgärtner Mita 
Weirich in Hartau zu melden. Die Verkaufs⸗ Bedingung 
ſind in meiner Kanzlei einzuſehen. : Sa 
Sollte ſich ſchon früher ein annehmlicher Käufer be uh ge 
einfinden, fo bin ich auch für dieſen Fall zum Kauf⸗Aoſci 8 
mit demſelben ermächtigt. 9 
Landeshut, den 27. Februar 1851. BU; 
Der Königl. Rechts: Anwalt und Nota, 
Juſtiz⸗Na th von Schrötten 


920, Vert k a u f,; 
J. Die Mühle No, 80 zu Rudelſtadt, Bolkenhainer Raa 
neu und maſſiv gebaut, auf 8447 Rthlr. tapirt, ikfl — 


7550 Rthlr., mit 3000 Rthlr. Anzahlung, | 


9 
2., der Stadt⸗Garten No. 901 zu Görlitz mit maffion 
und neuen Gebäuden, 34 Morgen Land, iſt für 7500 Alt, 
mit 3000 Rthle. Anzahlung 2; 
fofort zu verkaufen. il 
Adreſſen werden franco erbeten, 4 | 
Görlitz, den 1. März 1851. Thom auh, g 


FFV 
„Guts Verkauf 
Ein Freibauergut, in der Nähe oh 7 
Hainau, mit circa 100 Morgen Au? 
und zwei großen Obſtgärten, ſteht can 
zu verkaufen. Nähere Auskunft 1 0 
ertheilt der Commiſſions⸗Agent Härtel; f 
in Goldberg. al | 

NN TTT ELLANARLERNNT 

886. Verkaufs ⸗ Offerte. 1 40 
Eine ſchoͤne Freiſtelle in Adelsdorf, Goldberger H wi 
mit 26 Morgen pfluggaͤngigem Boden After Ala 100 | 
ſofort, ohne Einmiſchung eines Dritten, im a, Ni ei 

auch getheilt, aus freier Hand zu verkaufen, Da 
ſagt der Schankwirth Beyer daſelbſt. . 


* NN 


5 ts⸗Veränderung halber iſt hierſelbſt ein Haus 
e enden und einem Gaͤrtchen baldigſt aus 
kan Hand ohne Ein miſckung eines Dritten zu verkaufen. 
ih den Haufe befinden ſich 5 Stuben, Gewölke, Keller, 
ml Uiſchler⸗Werkſtätte und eine Schloſſer⸗Werkſtatt. Der 
i Sntlufer ift in der Expedition des Boten zu erfahren. 

‚ Aüifoterg, den 2. März 1851. 

„ 9, Avis für Lohgerberei⸗Beſitzer. 
cine nur kurze Zeit benutzte vollſtaͤndige Lohmühle mit 
aß, ein Gögelwerk zum Betriebe, ſämmtlicke Theile 
mieten. Zustande, iſt ſehr preiswuͤrdig ſofort zu verkau⸗ 
ih, und ift daſſelbe gut geeignet, ſich in andern Lokalen 
fahre große Koſten aufſtellen zu laſſen. Näheres hierüber 


ilt auf portofreſe Anfragen ; 
nei nei in Liegnitz, Müͤhlenbaumeiſter.““ 


Zucker ⸗Syrop, 
ins Pfund 2½ Sgr., bei A. Günther. 


1 TEE ET RETTET TIERE FTET ET TEE 
IM N Veränderungshalber find Betten, Porzellan, Möbels, 
aus freien Hand zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. B. 


N Herren Wilh. Mayer & Comp. in Breslau, 

DB Hamburg, den 20. Febr. 1848. 

Sul langer Zeit litt ich heftig an cheumatifchem Augen⸗ 

© fhmerz, und konnte trotz aller ärztlichen Huͤlfe nicht davon 

am Mfteit werden. Nachdem ich aber eine Kette von Kemeys, 
0 & Campſon 8 Tage getragen hatte, 81 ich gaͤnzlich 

! it, 1 8. 

von befrei Er 5. Man s 


Die Ketten find ſtets in beſter Qualität bei dem 
| Untergeichneten, welcher über den ausgezeichneten 


- Erfolg derſelben eine große Anzahl von Atteften vorlegen 
Kl hin, zu den Preifen von 15 fgr., 1 bis 1½ rtl. zu haben. 
1 5 Berthold Lndewig. 
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925. Verkaufs Anzeige. Hi 
Ein großer Familien: Schlitten wird billigſt vers 


kauft von Bettauer. 


Das Bettharnen größerer Kinder 
I und Erwaächſener, — 


welches gewöhnlich und ungerechter Weiſe den damit Der 
hafteten als Unreinlichkeit und Nachläßigkeit zur 
Laſt gelegt wird und denſelben Beſchäͤmung und Zus 
rückſetzung bereitet, heilt nach vieljährigen rfahrungen 
als Krankheit auf mediziniſchem Wege mit ganz Uns 
ſchädlichen Mitteln ſicher, ſchnell und gründlich, 
und giebt das Medicament nebſt Gebrauchsanweiſung ab 
egen kranco Einfendung von 6 Rthlr. C. M. 
15 Ad. Schurig, practicirender Arzt ꝛc. zu Rieſa in Sachſen. 
Die ſichere, ſchnelle ſo wie bleibende Wirkung 
des Mittels hat demſelben durch ganz Deutſchland, Schweiz, 
Italien und Frankreſch einen bleibenden Ruf gefichert, 


917. esd Aechte Faberſtifte in allen Sorten, fo 
wie Schulbleijtifte, rein ſchwarz und ohne Stuͤcken, 
a3 Pf., im Duzend billiger, bei Waldow in Hirſchberg, 


918. ii Beſte ſammtſchwarze Kanzelei⸗ und 
Stahlfeder⸗Dinte, die Flaſche zu 5 und 7 ½ Sgr., 
fo wie feinſte Karmin⸗Dinte empfiehlt 

8 2 A. Waldow in Hirſchberg. 


895. Nicht zu überſehen., 

Allen Muſikliebhabern, beſonders den Herren Cantoren 
und Lehrern Hirſchberg's und ſeiner Umgebung, zeige ich 
an, daß durch Ableben des Beſitzers ein altes, gutes, aus⸗ 
geſpieltes Violoncell mit meſſingenem Beſchlag und Wirbel, 
vom Inſtrumentenbauer Pfeiffer aus Prag, bald zu ver⸗ 
kaufen ſteht bei Freudenberg, Schneidermeiſter. 

Hirſchberg, den 3. März 1851 Lichte Burggaſſe. 


M das Möbel⸗ 
645, 


I 11210 einem hohen Adel und 


= 


Möbelwagen beſtens geſorgt werden wird. 
3 . 


Al. Gz empfiehlt ſein 


5 | 
Be Da, DRAG Manage 
15 5 den 11. April 1850. old, Ciſchlermeiſter. 

Kata, 9 Rn 
entechnnngen, 


U 
viglien | in großer Auswahl empfiehlt 


A. Waldow in Hirſchberg. 


und Sargmagazin der vereinigten Tiſchlermeiſter 
(Kornlaube No. 54, neben dem Gaſthofe zum goldnen Löwen) i 
geehrten Publikum feine reichhaltige Auswahl elegant gearbeiteter Möbel von Mahagoni, 

iſchdaum und Birke, wie auch alle Sorten von Saͤrgen zu moͤglichſt billigen Preiſen, zur gefaͤlligen Beachtung. 5 
Unſern geehrten auswärtigen Abnehmern die ergebenſte Bemerkung: daß fir ſchadloſen 


zu Hirſchberg 


ransport durch gute 


Kauf ⸗Geſnuche. 


V 
kauft zu den hoͤchſten Preiſen der Kaufmann A. Streit, 
Hirſchberg im Maͤrz 1851. dem Gymnaſio gegenüber. 


ea Zickelfelle 


hoͤchſten Preiſen: Samuel Bettkober, 
Kuͤrſchner. 


— nen 


90.46. 


kauft zu den 
Liebenthal. 


5 Zu ver miet hen. 
942. In dem bewohnteſten Stadttheile der Stadt Striegau 
iſt ein zu jedem Verkaufsgeſchaͤfte geeigneter Laden mit 
ſchoͤner Wohnung, und ſonſtig erforderlichen Räumlichkeiten, 
auf beliebige Zeit zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
auf portofreie Anfragen die Hoffmann ſche Buchhandlung 
in Striegau. FFF / 


945. Zwei Stuben im erſten Stock, mit Gartenbenutzung, 
find ſogleich, oder zu Oſtern, an folide Miether zu ver⸗ 
miethen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 
940. Ein gebildetes Mädchen, die im Schneidern und allen 
weiblichen Handarbeiten geuͤbt iſt, ſucht ein Unterkommen 
vom 1. April ab in der Stadt oder auf dem Lande, als 
Kammerjungfer, Laden» Mädchen, oder in einer gebildeten 
Familie. Das Nähere ift zu erfragen in der Exp. d Boten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
733. Ein geſunder wohlerzogener Knabe, welcher die Con⸗ 
ditorei und Pfefferküchlerei erlernen will, findet 
unter billigen Bedingungen baldigſt ein Unterkommen beim 
Conditor Knobloch in Löwenberg. 


922. Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein mit den erforderlichen Schulkenntniſſen 
verſehener Knabe, rechtlicher Eltern, der die 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren-Handlung erlernen 
will, findet ſofort, oder Oſtern dieſes Jahres 
ein Unterkommen. Wo? iſt auf portofreie An⸗ 
fragen in der Expedition des Boten zu erfahren. 


Gefunden. 
953. Eine Gans kann der Eigenthuͤmer in Nro. 10 zu 
Hartau gegen Erſtattung der Koften zuruͤckerhalten. 


Geld: Verkehr. 

952. 600 Thaler 
ſind ſofort gegen pupillariſche Sicherheit zu verleihen. 

Näheres hierüber Nr. 553 in Hirſchberg. 
958. Geld verkehr. 

Es find 32, 200 und wieder 200 und 600 rtl. Kirchen⸗ 
und Muͤndelgelder auf laͤndliche Grundſtuͤcke pupillariſch 
ſicher auszuleihen. Wo? ſagt die Exped. des Boten. 


Einladungen. 
942. Zur Banzmufif, Sonntag den * ladet ins 
80 


Schießhaus ergebenſt ein ck i ſ ch. 


962. Zu gut beſetzter Tanzmuſik, Sonntag 
den 9. EN ladet freundlichſt ein 

ſchrich in den drei Kronen. 
935. Künftigen Sonntag, den 9. März, Tanzmuſik im 
Schluͤſſel zu Schmiedeberg bei A. Dittmann. 
919, Dienſtag den 11. März 1851 


Großes Konzert 


in Hohendorf bei Goldberg. Anfang Nachmittag 3 Uhr. 
Wozu ergebenſt einladet 5 1 8 =. 
B. Bilfe, Kapellmeiſter in Liegnitz. 


Entrée a Perſon 5 for. Kinder 1 ſgr. 


Nedakteur und Verleger: E. W. J. Krahn. 
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960. Morgen, Sonntag, im Wintergarten 


Großes Konzert. 
Auch find wieder friſche Kuchen zu bekommen. 0 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenft ein Mon- Jan, 


mh — 


Wechsel- und Geld Cours. | oe 
1 IRQ 
Breslau, 4. März 1851. 7 0 
= Re] 
Wechsel-Course. Briefe. Geld. 5 0 
Amsterdam in Cour, 2 Mon 141% 5 3 
Hamburg in Banco, à vista 150% | h 2 SCH 
dito dito 2 Mon. 149 ½, — . 
london für 4 Pfd. St, 3 Mon.] — “ 6.19%, [3 888 
Wien 2 Mon.] — . 55350 5 
Berlin - - - -- -- ävistal100%, | — 5 350 
S 2 Mon.] — 00% f 
Geld- Course. ee) 53 
5855 70 
Itolländ. Rand-Ducaten - 95 ¼ — 8 — 
Kaiserl. Ducaten - - - - - = — 5 
Friedrichsdor -- 113% — „8 6 
Eauisd ?? ree 108% — * N ER 
Polnisch Courant 94½ | — 18 U 
WienerBanco-Notenäib9Fl.f 79 = 8 au N 
Effecten - Course. a 11 0 ) 
Staats-Schuldsch., 3 ½ p. G 85%, “ '— s 
Seehandl -Pr.-Sch,, ä Fa 20 1 — 2 5 Fa 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr., 4 p.. — 101% 5 | ! 
dito dito dito 34 p — 91“ e . 
Schles. Pf.. 10 0 Rel., 3%, b. C — 95% [ 
dito dt. 500 -. 3½ pci — 5 2 0 0 
dito Lit. B. 100 - 4p. C. 4 — 101% 9 
dito dito 800 - 4 p. C. I — = 57 3 
dito dito 4000 3½ p. 0 92 = Su N 
Disconto - - - — — 8 * 1 
— — 7 en 
Getreide Markt- Preiſe, 
Hirſchberg, den 6. Maͤrz 1851. Ra 
Der Aw. Weizen g. Weizen Roggen | Gerfte | Salt I 
Scheffel rtl. for. Pf. rtl. for. pf. rtl. far. pf. rt. for. l. et 
Höchſter 2 1 1271—1 1171] eee 
Mittler 1 28 — 11241] 14 6% % 9 
Niedriger 1 25— 12 — 12 1 U N; 
Erbſen J Höchſter J 1151 Mitter [AI 0 
Schönau, den 5. Maͤrz IB. N 
Suche | 211] 1221-1 1151-1 1] 312 al a 
Mittler 1129,—} 1,20! —| 1113, — 1) 21— 5 h 
Niedriger 11270 1118 — 111 11. Ei 5 
Erbſen: Höchſt. 1 rtl. 15 far. n 1 5 
Butter, das Pfund: 5 for. — 4 for. 9 pf. — 4 fer 0 tt. 
m‘ 
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